
B 1964F ISSN 0930-1313  Nr. 3/2018

Die Mitgliederzeitung des Deutschen Katecheten-Vereins e.V.

www.katecheten-verein.de

 dkv 
Der Fachverband  

für religiöse Bildung 

und Erziehung

Inhalt

Katechese – Kernthema des dkv!?
Titelthema

Kampagnen-
abschluss 
und  
Jahrestagung 

S. 12

Filmische 
Trauerarbeit 
mit  
Kindern	

S. 26

dkv- 
persönlich:
Bernd Lutz 

S. 31

Ich glaube an Gott

Vater  

Heiliger Geist

Gemeinschaft  
der Heiligen Ewiges Leben

Jesus Christus

Sohn

Katholische  
Kirche  

DO
CRE

Schöpfer



Besuchen Sie unseren Online-Shop unter: http://katecheten-verein.de/shop
Bestellschein auf Seite 32! 
oder: buchservice@katecheten-verein.de

Rainer Oberthür, Barbara Nascimbeni 

Der Friedenssucher 
Hrsg. Katrin Egbringhoff, Thomas Flammer, Elisabeth Lange

 € 9,99*

dkv 2018, 48 Seiten, 
215 x 215 mm, 
Hardcover,
Best.-Nr. 74598

Weihnachten mit dem dkv 
Unser Weihnachtsgeschenktipp

Frieden – verkünden die Engel den Hirten auf den Feldern, 
Frieden das ist die große Sehnsucht der Menschen, aber auch 
des kleinen Vogels im Buch „Der Friedenssucher“ mit  Texten 
von Rainer Oberthür und Bildern von Barbara Nascembeni. 
Ohne es zu wissen, flattert der Vogel mit letzter Kraft in ein 
Museum mit einer Ausstellung über den Frieden. Dabei lernt 
er anhand der ausgestellten Bilder nicht nur die christliche 
Botschaft nach und nach verstehen, sondern gewinnt immer 
mehr an Stärke und Selbstvertrauen.

Der Autor: 
Rainer Oberthür ist Autor von zahlreichen Büchern für 
Erwachsene und Kinder zu philosophischen, theologischen 
und biblischen Themen. Er ist Dozent für Religionspädagogik, 
Grundschullehrer und stellvertretender Leiter des Katechetischen 
Instituts des Bistums Aachen.

Die Illustratorin: 
Barbara Nascembeni, geboren 1969 in Italien ist eine 
international gefragte und renommierte Illustratorin. 
Sie arbeitet mit verschiedenen internationalen Verlagen von 
Deutschland bis Korea zusammen. Ihre Bücher wurden in 
mehrere Sprachen übersetzt.
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Klaus Dorn, Silvia Möller 

Wir haben seinen Stern 
gesehen
 

Krippenspiele – die biblischen Weihnachtsgeschichten 
neu erzählt

 € 14,95*

dkv 2011, 
160 Seiten, 
165 x 240 mm, 
mit CD-ROM,  
Best.-Nr. 74079

Elf Krippenspiele. Biblische Inhalte in einer alltagstauglichen und 
zugleich fundierten, Herz und Verstand ansprechenden, kreativen 
Umsetzung. Eines der Krippenspiele ist ein Singspiel, eines 
bietet nach Art des Improvisationstheaters eine Regieanweisung, 
die von Jugendlichen mit viel Phantasie inszeniert werden kann. 
Eine bewährte Arbeitshilfe.
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 Editorial
 

Titelthema

Lieber Leser/innen, liebe dkv—Mitglieder,

es geht ums Eingemachte. Diesen Spruch konnte man auf der politischen Büh-

ne in den vergangenen Wochen allenthalben hören. Und vielleicht wurde klarer 

denn je, dass es nötig ist, als Christ einen Standpunkt gegen Rassismus und Aus-

grenzung jeder Art und für ein Menschenbild zu beziehen, das zum Kern unserer 

christlichen Botschaft gehört.

Es geht ums Eingemachte, das gilt aber auch für unseren Verband und das nicht 

nur in struktureller Hinsicht. Es geht um unser Kernthema Katechese, dem wir uns 

wieder verstärkt widmen wollen. Strukturen und Lebensstile haben sich geändert. 

Der Nutzenfaktor von Religion tritt wesentlich mehr in den Vordergrund als noch 

vor zehn Jahren. Dies hat auch Auswirkungen auf die Konzepte von Katechese, 

denn Katechese kann nicht losgelöst vom Leben der Menschen gedacht werden. 

Mit unserem Leitartikel und unserem unterwegs wollen wir zum Nachdenken in 

unserem Verband anregen und hoffen, in einen lebendigen Austausch zu kommen, 

der uns dabei hilft, auszuloten, wie der dkv in Zukunft Katechese neu oder weiter 

denken will.

Wir freuen uns auf den Austausch

Ihre
Marion Schöber    Dr. Tobias Weismantel
Vorsitzender    Geschäftsführer

Katechese – Kernthema des dkv!?
von  Bernd Lutz

Inhalt

Schon der Name „Deutscher Katecheten-Verein“ legt nahe, dass Katechese Kernthema des dkv ist. Doch wie 

lässt sich dieser Anspruch realisieren in Zeiten radikaler gesellschaftlicher und kirchlicher Veränderungen? Nimmt 

man die Frage ernst, wird die Antwortsuche zu einer echten Herausforderung, denn mit jedem kleinen Schritt 

vorwärts stellen sich immer wieder neue Fragen. Das jedenfalls ist die Erfahrung des dkv-Vorstandes, der sich 

inzwischen mehrfach intensiv mit Katechese befasst hat. Dabei interessiert besonders: Wie kann der dkv profi-

liert die Entwicklung einer zeitgemäßen Katechese unterstützen?
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dkv 2011, 
160 Seiten, 
165 x 240 mm, 
mit CD-ROM,  
Best.-Nr. 74079
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Was ist eigentlich Katechese?

Schnell zeigte sich schon beim er-

sten Gespräch, dass erst einmal geklärt 

werden muss, was überhaupt unter Ka-

techese verstanden werden soll. Denn 

so geläufig der Begriff für kirchliche In-

sider erscheinen mag, so unverständ-

lich ist er für Menschen, die mit dem 

„Kirchensprech“ nicht so vertraut sind. 

Und schon meldet sich ein weiteres 

drängendes Thema: die Kirchensprache 

und mit ihr die Herausforderung, die In-

halte des Glaubens in einer für die Men-

schen heute verständlichen Sprache zu 

benennen und doch die traditionellen 

Begriffe nicht einfach aufzugeben. Bei 

„Katechese“ kommt hinzu, dass der Be-

griff höchst unterschiedlich gefüllt wird. 

Er ist schlicht schwammig. Deshalb ten-

dieren einige in der Kirche dazu, „Ka-

techese“ zumindest als Begriff ganz zu 

streichen.

Für den dkv wäre dies allein schon 

namenstechnisch höchst problematisch, 

denn das Umbenennen einer eingeführ-

ten Marke (im Fall des dkv zudem ei-

ner mit großer Tradition) ist werbetech-

nisch heikel. Weit schwerer aber wiegt 

als Argument gegen ein Aufgeben des 

Begriffs, dass „Katechese“ der weltweit 

gebräuchliche Begriff für das Martyria-

Handeln, also die Verkündigung der 

Kirche ist. Und nicht zuletzt: Mit einer 

Begriffsveränderung wäre die eigentli-

che Aufgabe nicht erledigt – nämlich in-

haltlich zu bestimmen, um was es geht 

und wie dies unter den veränderten ge-

sellschaftlichen und kirchlichen Bedin-

gungen realisiert werden soll.

Mit dem Hinweis auf das Martyria-

Handeln ist nun schon eine erste Präzi-

sierung angedeutet. Dies freilich mehr 

im Sinne einer Abgrenzung. Katechese 

ist Teil der Martyria. Sie ist nicht leitur-

gia (Liturgie) und auch nicht diakonia 

(Diakonie/Caritas). Zwar sind alle drei 

Dimensionen kirchlichen Handelns un-

ter der übergreifenden Dimension der 

Koinonia (Gemeinschaft – Miteinander) 

ineinander verschränkt, weshalb z.B. 

jede Liturgie auch Verkündigungscha-

rakter im Sinne der Glaubensstärkung 

und der inhaltlichen Vertiefung hat. 

Auch darf keine Liturgie die Verbindung 

zur Diakonie verlieren, wenn sie Liturgie 

in der Nachfolge Jesu Christi sein will 

(vgl. die Fußwaschung im Johannes-

evangelium an Stelle der Einsetzungs-

worte). Doch jede Liturgie verliert ih-

ren Feiercharakter, wenn ständig erklärt 

wird, was jetzt warum getan wird und 

was dies zu bedeuten hat.

Solche klärende Erschließung ist 

Aufgabe der Katechese. Dazu hat sie 

einen genau definierten Platz innerhalb 

der Liturgie (Predigt/Homilie/Kateche-

se), braucht aber wegen der Fülle der 

Inhalte ihren eigenen Ort. Außerdem ist 

Katechese wesentlich dialogisch (aus-

führlicher s.u.). Das freilich darf nicht 

bedeuten, dass katechetische Veran-

staltungen von der Liturgie oder auch 

von der Diakonie isoliert sind. Vielmehr 

sollte die Katechese vor allen Dingen 

mit dem sonntäglichen Gottesdienst 

eng verbunden sein. Und zwar nicht 

nur im Falle einer Liturgiekatechese 

(wenn es um spezielle Inhalte der Li-

turgie geht). Der Katechumenat gibt 

als inspirierendes Modell (ADK 90)1 die 

Richtung vor: Wenn in der Katechese 

z.B. das Credo inhaltlich miteinander 

erschlossen wird, wird es zeitnah in 

der sonntäglichen Eucharistiefeier der 

Gemeinde den Katechumenen feierlich 

übergeben, die dann mit der anwesen-

den Gemeinde dieses Credo beten. Als 

Modell übertragen lässt sich Vergleich-

bares auch für andere Handlungsfelder 

denken: Beauftragung zu Beginn des 

Dienstes als Katechet/innen, aber auch 

als Helfer/innen bei der Krankenkom-

munion oder als Gemeinderatsmitglied 

u.v.a.m.. So kann die sonntägliche Eu-

charistiefeier wirklich zu „Quelle und 

Höhepunkt des gesamten christlichen 

Lebens“ (LG11) werden, wie es das 

2. Vatikanische Konzil wünscht.

Enger und weiter Katechesebegriff

Mit der Zuordnung der Kateche-

se zur Martyria und ihrer Abgrenzung 

zu den anderen beiden Dimensionen 

bleibt das Verständnis jedoch noch 

immer vage. Ähnlich wie „Evangelisie-

rung“ (von der sie ein Teil ist – ADK 63) 

kann immer noch alles gemeint sein, 

was irgendwie mit „Glauben lernen“ 

zu tun hat. Hilfreich ist jedoch, diesen 

sehr weiten Katechesebegriff zu profi-

lieren. Das erweist sich als notwendig 

angesichts der Unterschiedlichkeit der 

einzelnen Handlungsfelder. Wie diffe-

rent diese sind, zeigt sich nicht zuletzt 

im Blick auf Gemeinde und schulischen 

Religionsunterricht. Aktuell wird dies 

Im Bundesvorstand hat dies zu anregenden, manchmal auch kontroversen Diskussionen geführt. Die folgenden 

Überlegungen versuchen dies (aus der Perspektive des Autors) zusammenzufassen. Sie möchten anregen, die 

Fragestellung im gesamten Verband aufzugreifen und zu diskutieren. Also: Quo vadis – Katechese im dkv?

 1.)    ADK = Kongregation für den Klerus, Allgemeines Direktorium für die Katechese (Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 130), Bonn 1997.
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in Luxemburg besonders deutlich, wo 

ehemalige Lehrer/innen nach der Ab-

schaffung des RU an staatlichen Schu-

len nun Katechese in den Gemeinden 

verantworten sollen.

Nun ist die Unterschiedlichkeit von 

Katechese in der Gemeinde und Reli-

gionsunterricht, zumal wie wir ihn in 

Deutschland kennen, vielfach diskutiert 

und konstatiert 2. Gegenüber anderen 

religionspädagogischen Handlungsfel-

dern ist diese Profilierung längst nicht 

so weit entwickelt. Wenn man etwa Er-

wachsenenkatechese als Teilgebiet der 

Erwachsenenbildung versteht, müsste 

geklärt werden, was ihr Spezifikum ist 

und zwar gleichermaßen hinsichtlich 

Teilnehmenden („Lehrende“ und „Ler-

nende“), Inhalten, Methoden und Or-

ten.

Gemeinsamer Glaube in Zeiten der 

Individualisierung

Katechese als Erschließung tradier-

ter Glaubensinhalte wird zu einer be-

sonderen Herausforderung in Zeiten 

wachsender Individualisierung 3.  Zwar 

muss sich der Einzelne auch heute 

den großen Lebensfragen (Woher kom-

men wir? Wohin gehen wir? Was dürfen 

wir hoffen?) stellen, doch ist er dabei 

zu einer persönlichen Stellungnah-

me herausgefordert und zwar in jeder 

veränderten Lebenssituation neu. Da-

bei kann auf die großen Traditionen 

zurückgriffen werden. Diese müssen 

jedoch persönlich plausibel werden. 

Das ist höchst anstrengend und kann 

nur gelingen, wenn die Inhalte mit je 

eigenen Lebenserfahrungen verbunden 

werden können, die aber in hohem 

Maße individualisiert sind. Daher muss 

Katechese dialogisch sein. Nur die/der 

Einzelne kennt seine eigene Biografie. 

Folglich kann auch nur sie/er diesen 

Bezug herstellen. Der Erfahrungsbezug 

ist deshalb für die Katechese wesent-

lich (nicht nur Methode) (ADK 29; 116). 

Katechese muss aber auch in dem Sin-

ne dialogisch sein, dass sie kontrover-

se Diskussionen zulässt (anders als bei 

einer spirituellen Erbauung oder bei 

einem Gebet).

Von Katechet/innen ist mithin ein 

hohes Maß an Kommunikationsfä-

higkeit und inhaltlicher Kompetenz 

gefordert. Das heißt nicht, dass nur 

Volltheolog/innen als Katechet/innen 

tätig werden können (ob sie entspre-

 2.)   Bernd Lutz, Wie viel Katechese verträgt der Religionsunterricht – und umgekehrt?, in: Stefan Altmeyer, u.a. (Hg.), Religiöse Bildung – Optionen, 
  Diskurse, Ziele (Praktische Theologie heute), Stuttgart 2013, 169-179.

 3.)   Ausführlicher: Bernd Lutz, Gemeinsamer Glaube in Zeiten der Individualisierung (Jahrbuch der Phil.-Theol. Hochschule SVD St. Augustin, Vol. 2), 
         St. Augustin 2014, 37-51.

Katechese – Kernthema des dkv

Gemeinschaft 
der Heiligen

Ich glaube an Gott
Vater 

Jesus Christus

SohnHeiliger 
Geist

ewiges Leben

Katholische 
Kirche  

Schöpfer

Die Verbindung von katechetischer Erschließung von Inhalten und sonntäglicher Eucharistiefeier zeigt sich exemplarisch am 
Beispiel der Stufenfeiern im Katechumenat z.B. bei der Übergabe des Credo.
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chende Dialogkompetenz mitbringen, 

wäre ohnehin eigens zu prüfen), wohl 

aber dass Ehrenamtliche der Aufgabe 

entsprechend qualifiziert und begleitet 

werden müssen.

Definition von Katechese

Katechese im spezifischen (engeren) 

Sinn ist daher zu definieren als le-
bensbegleitende und deshalb je neu 
biografiebezogene Erschließung der 
Inhalte des christlichen Glaubens4.  

Konsequenzen

Dies hat für die Katechese zahlreiche 

Konsequenzen:

1. ��� Als lebensbegleitende Glaubenser-

schließung bezieht sie alle Lebens-

alter ein und das freiwillig. Das hat 

zwar schon die Würzburger Synode 

in ihrem Arbeitspapier zum „kate-

chetischen Wirken der Kirche“5 so 

formuliert, ist aber bis heute kaum 

eingelöst.

2. Stattdessen ist Katechese in den Ge-

meinden weithin auf eine Katechese 

zur Vorbereitung auf den Erstemp-

fang eines Sakramentes und damit 

nach wie vor weithin auf Kinder und 

Jugendliche bezogen. Sie ist folglich 

nicht einmal Sakramentenkatechese 

im eigentlichen Sinn, denn als sol-

che wäre sie z.B. darauf gerichtet, mit 

Erwachsenen (nicht nur Eltern von 

Firmanden) zu ergründen, was z.B. 

Firmung in ihrem Leben bedeutet.

3.	Solange sich die Katechese aber pri-

mär auf Kinder und Jugendliche und 

deren Familienumfeld beschränkt, 

wird mit Kindern und Jugendlichen 

Fortsetzung von Seite 5

eingeübt, was die Erwachsenenge-

meinde nicht lebt. Deutlicher kann 

man nicht zum Ausdruck bringen, 

dass das, was in der Katechese ver-

mittelt wird, spätestens für ein Le-
ben als Erwachsener irrelevant ist.

4.	Diese Feststellung macht Kinder- 

und Jugendkatechese nicht über-

flüssig, erfordert aber, dass sie auf 

eine als primär erachtete Erwach-

senenkatechese bezogen sind (ADK 

59). Realisieren lässt sich dies durch 

eine intergenerationelle Katechese   6,  

die nicht nur die jeweilige Familie 

(was auch schon viel wäre), sondern 

die ganze Gemeinde und letztlich 

alle Interessierten einbezieht.

5.	Ohnehin ist angesichts schwinden-

der religiöser Sozialisation zu fragen, 

ob eine jahrgangsweise Hinführung 
zu den Sakramenten Eucharistie und 

Firmung noch angemessen ist. Wenn 

man aber alle einlädt, muss man be-

reit sein, mit den Eingeladenen gast-

freundlich umzugehen.

6.	Den verschiedenen Interessensgrup-

pen gerecht zu werden, wird nur 

gelingen, wenn die katechetischen 

Projekte differenziert angelegt wer-

den. Nach außen gerichtete (über 

den gemeindlichen Rahmen hinaus-

gehende, man könnte auch sagen 

„missionarische“) Projekte müssen 

in ihren Formaten (einschl. nicht- 
kirchlicher Orte – z.B. Kneipe, Markt-

platz) anders angelegt sein, als  

z.B. eine Erstkommunionkatechese, 

wenngleich auch diese in sich diffe-

renziert sein sollte, je nach religiöser 

Sozialisation und Kirchenbezug der 

Beteiligten. Hilfreich kann hier die 

Unterscheidung zwischen Erstver-

kündigung, Einführung, Vertiefung 

und Stärkung sein.

7.	Diese Unterscheidung unterstreicht 

auch, dass in einem einzelnen ka-

techetischen Projekt nicht alles ver-

mittelt werden kann, was aus der 

Perspektive der Kirche wünschens-

wert erscheinen mag. Den vielfach 

beklagten zeitlichen Stress machen 

wir uns in der Katechese selbst, weil 

zumeist nicht konzeptionell aufbau-

end, sondern punktuell gedacht und 

gehandelt wird7.  Dann aber soll ggf. 

möglichst viel (wenn nicht alles) in 

das eine katechetische Projekt „ge-

packt“ werden. Hier fehlt es an gna-

dentheologischer Gelassenheit.

8.	Was also ist bezogen auf die jewei-

ligen Teilnehmenden das wirklich 

Wichtige? Stichworte sind hier: Ele-
mentarisierung einerseits und Ge-
samtkonzept für eine lebensbeglei-
tende Katechese andererseits. Dabei 

ist der RU als entlastender Baustein 

zu berücksichtigen.

9.	Die Würzburger Synode hatte als 

oberstes Ziel der Katechese formu-

liert, „dem Menschen zu helfen, daß 

sein Leben gelingt, indem er auf 

den Zuspruch und Anspruch Gottes 

eingeht. Dabei darf das ‚Gelingen‘ 

nicht vordergründig mißverstanden 

werden. Wie sehr zu ihm auch das 

Bestehen von Leid und Scheitern 

gehört, zeigt sich darin, daß wir als 

Christen den Weg des Gekreuzigten 

als Weg des Lebens bekennen8.“  

Unter den veränderten gesellschaft-

lichen Bedingungen dürfte angezeigt 

sein, die persönliche Christusbezie-

 4.) 	  Inhaltlich deckt sich dies auch in den nachfolgend genannten Konsequenzen in Vielem mit den Ergebnissen der Onlinebefragung von Stefan Altmeyer  
      	 (vgl. Stefan Altmeyer, Katechese 2025, in: KatBl 143 (2018) 219-225; Ders.: Woran sich MitarbeiterInnen in der Katechese orientieren, in: KatBl 143 (2018) 226-231.

 5.)  	Gemeinsame Synode der Bistümer in der Bundesrepublik Deutschland, Das katechetische Wirken der Kirche, in: Gemeinsame Synode der Bistümer in  
	 der Bundesrepublik Deutschland, Ergänzungsband: Arbeitspapiere der Sachkommissionen. Offizielle Gesamtausgabe II, Freiburg 1977, 37-97, bes. 41.

 6.)  	 Vgl. Bernd Lutz, Intergenerationell durch GoF statt fragmentiert wie sonst – Praktisch-Theologische Reflexionen zum US-amerikanischen Ansatz  
	 „Generations of Faith“ (GoF), in: Chr. Hennecke/ A. Dörsam (Hg.), Generationen des Glaubens. Kontext, Modelle und Erfahrungen  
	 generationenübergreifender Katechese, München (dkv) 2015, 20-27. 

7.)  	 Vgl. Bernd Lutz, Katechese unter ‚Zeitdruck‘? Bemerkungen wider die Unerlöstheit in der Katechese, in: Stefan Altmeyer/Gottfried Bitter/ Reinold Boschki 		
       	 (Hg.), Christliche Katechese unter den Bedingungen der „flüchtigen Moderne“(Praktische Theologie heute 142), Stuttgart 2016, 185-194. 

8.)  	 Gemeinsame Synode, Das katechetische Wirken der Kirche, S. 41.
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hung noch deutlicher als Ziel der 

Katechese herauszustellen. Wobei 

die Kirche zu erweisen hat, dass sie 

für die Christusbeziehung förderlich 

ist. Das heißt: Kirche hat Dienstcha-

rakter – hier in Form der Katechese. 

Andernfalls suchen sich die Men-

schen „ihre Katechese“ woanders.

10. Angesichts wachsenden Minderhei-

tenstatus ist zu überlegen, ob die 

Kirchen nicht nur im RU, sondern 

auch in der Katechese zusammen-

arbeiten können, sei es indem etwa 

zum Glaubensbekenntnis ein ökume-

nischer Kurs (im qualifiziert kateche-

tischen Sinn) angeboten wird oder 

indem Firmanden und Konfirmanden 

zu einzelnen thematischen Einheiten 

zusammenkommen und sich die be-

treffenden Inhalte (ggf. auch kontro-

vers) wechselseitig erschließen.

	 Katechese wird natürlich noch span-

nender, aber auch spannungsvoller, 

wenn man sie interreligiös anlegt. 

Es ginge dann nicht nur darum, sich 

wechselseitig die verschiedenen Fe-

ste vorzustellen (was schon viel ist), 

sondern es würde auch dazu ein-

laden, die dahinterstehenden Glau-

bensinhalte kennenzulernen und 

sich über persönliche Erfahrungen 

mit ihnen auszutauschen (und da-

bei Vorbehalte nicht auszusparen). 

Ob das überhaupt möglich ist, hängt 

wesentlich von den Gesprächspart-

nern vor Ort ab und sollte keines-

falls blauäugig initiiert werden.

	 Interessanterweise werden in der 

Untersuchung von Stefan Altmeyer 

sowohl die interreligiöse als auch 

die ökumenische Perspektive der Ka-

techese von Hauptamtlichen kritisch 

gesehen, während Ehrenamtliche sie 

begrüßen würden9. 

Perspektiven für den dkv

Damit sind längst nicht alle Konsequen-

zen benannt. Sie, liebe Leserin/ lieber 

Leser, sind eingeladen, diese weiterzu-

denken und zu ergänzen – speziell im 

Hinblick auf die Frage, wie der dkv sich 

in diesem Umfeld positionieren und 

profilieren kann. Wichtige Handlungs-

felder könnten sein:

a)	Die Qualifizierung von Ehren- und 
Hauptamtlichen im oben skizzier-

ten Sinn: Oft wird im Kontext von 

Katechese ein Bild des Verfalls und 

des Abbröckelns gezeichnet. Überse-

hen wird dann leicht, welch hohes 

Engagement gerade im Bereich der 

Katechese Jahr für Jahr freiwillig und 

mit großem Gewinn für alle Seiten 

erbracht wird. Freilich beklagen vor 

allem Ehrenamtliche schon lange, 

dass sie sich eine bessere Qualifi-

zierung und intensivere Begleitung 

wünschen würden. Da dies die 

Hauptamtlichen immer weniger lei-

sten können (oder wollen?), könn-

te sich der dkv fragen, ob er nicht 

subsidiär einspringen kann, indem 

wir auf Bistums- oder Dekanatsebe-

ne entsprechende Kurse anbieten.  

Diese wären freilich erst noch zu ent-

wickeln. Ziel kann dann nicht sein, 

die Begleitung in der Pfarrei zu er-

setzen, denn die Gemeinde als Gan-

ze ist Trägerin der Katechese (ADK 

254), wohl aber diese zu ermögli-

chen. In den USA gibt es für solche 

Kurse sog. „manuals“, die dezidiert 

auflisten, was wann zu tun ist und 

wie das als Team miteinander ge-

staltet werden kann. „Manuals“ zu 

entwickeln und Qualifizierungskurse 

durchzuführen (ggf. in Kooperation 

mit Bildungseinrichtungen und ent-

sprechender Zertifizierung), könnte 

Aufgabe des dkv sein.

b)	Profilierend könnte auch wirken, 

wenn der dkv seine „Vorbereitungs-

kurse“ um Elemente zur Kateche-

se mit Katechet/innen ergänzt. Das 

heißt: Vorlaufend oder begleitend 

zur Gruppenarbeit mit den Kindern 

bzw. Jugendlichen werden (zentrale) 

Themen mit den Katechet/innen für 

sie selbst katechetisch (also lebens-

biografisch) bearbeitet.

c)	Ein weiterer Schwerpunkt könnte die 

Entwicklung und Förderung interge-

nerationeller katechetischer Projekte 

sein. Dies wäre nicht zuletzt ein Bei-

trag dazu, die Erwachsenenkateche-

se zu stärken. Um Argumenten zu be-

gegnen, dass dafür in den Pfarreien 

keine Zeit ist, könnten entsprechen-

de Einheiten in die bestehenden sa-

kramentenkatechetischen Kurse als 

Bausteine (die man machen kann, 

aber nicht machen muss) integriert 

werden. Solche Projekte könnten mit 

Unterstützung des dkv vor Ort ent-

wickelt, evaluiert und später publi-

ziert werden.

d)	Damit werden spezifische erwach-

senenkatechetische Projekte keines-

wegs überflüssig. Hierfür biografisch 

bedeutsame Themen zu identifizie-

ren und entsprechende Kurse kon-

zeptionell zu entwickeln, stellt eine 

lohnende Herausforderung dar.

e)	Von besonderer Bedeutung dürfte 

die Seniorenkatechese sein, weil die 

jetzige Generation der Alten zumeist 

noch „gut“ religiös sozialisiert ist 

und daher im Alter die klassischen 

religiösen Themen von den „letzten 

Dingen“ (Himmel, Hölle, Fegefeuer, 

Sterbesakramente, Buße, Beichte, 

Sünde ...) (bedrohlich) aufbrechen 

können.

 

9.)  Vgl. Stefan Altmeyer, Katechese 2025.
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Aus dem Vorstand

15. Juni 2018 in 
München

Der Vorstand bespricht die Ergeb-
nisse des Vertretertags und zieht ein 
positives Resümee der Tagung sowie 
des Gesprächs mit den Diözesanvor-
sitzenden. Bzgl. der Konfessionellen 
Kooperation wird angeregt, Aktivitäten 
und Informationen auf einer Unterseite 
der dkv-Homepage zu veröffentlichen. 
Zur inhaltlichen Ausgestaltung der 
Homepage sollen möglichst viele Ver-
bandsmitglieder, d.h. möglichst viele 
Diözesanverbände einbezogen werden. 
Die Seite hat zum Ziel, einen Mehrwert 
zu bieten. Die Beiträge sollen informa-
tiv und inspirierend sein. Wolfgang Ritz 
wird um seine verantwortliche Mitarbeit 
gebeten.

Weismantel berichtet über den bis-
herigen Verlauf der Kampagne und gibt 
einen Ausblick auf die nächsten Mona-
te.

Der Vorstand tauscht sich nach ei-
nem Referat von Bernd Lutz über Kate-
chese intensiv zum Thema aus. In den 
nächsten Sitzungen sollen daraus die 
Konsequenzen für die Arbeit im dkv ge-
zogen werden. 

Schöber berichtet von dem Treffen 
der Vorstände von aeed und dkv. Ne-
ben den Berichten aus den beiden Ver-
bänden ging es bei dem Treffen am 5. 
Mai 2018 um erste Überlegungen  zum 
gemeinsamen Studientag im Vorfeld 
des Vertretertags 2020 in Berlin, der 
vom 8. bis 10. Mai stattfindet.

Schöber hat an der 2. Sitzung der 
Arbeitsgruppe „Katechese und Missi-
on“ der DBK-Pastoralkommission (K III) 
am 13. Juni 2018 in Köln als beratendes 
Mitglied teilgenommen. 

Der nächste Kongress der Europäi-
schen Equipe für Katechese (EEC) fin-

det vom 29. Mai - 3. Juni 2019 in Prag 
statt, und zwar zum Thema „Der Ruf 
(Berufung) und seine Pädagogiken im 
gegenwärtigen Europa“. Joachim Theis 
wird voraussichtlich wieder für den dkv 
teilnehmen.

Wedding berichtet über die Preis-
verleihung des Katholischen Kinder- 
und Jugendbuchpreises in Bonn. 

Der Vertreter des dkv-Vorstandes 
bei der Konferenz der Diözesanreferent/
innen für Katechumenat, Katechese 
und Missionarische Pastoral (KKMP) 
wird in Zukunft Lutz sein. Die nächste 
Konferenz wird zum Thema „Erzählen 
in der Katechese“ in Essen stattfinden. 

Kaiser berichtet von der Zusammen-
kunft des Förderkreises in Verbindung 
mit dem Vertretertag in Augsburg. Hier 
haben die Mitglieder sich vorgenom-
men, die Deutschen EU-Parlamentarier 
anzuschreiben, um EU-Quellen zur Fi-
nanzierung der Jahrestagung 2019 in 
Graz zu erschließen. 

Reis teilt mit, dass am 13. März 
2019 eine Tagung zur Jugendtheologie 

in Paderborn stattfindet.	

f )	Ähnlich wichtig wären auch Formate 
einer Katechese an nicht kirchlichen 
Orten wie auf dem Markplatz, in 
einer Szenekneipe usw. Hier ist be-
reits einiges in Bewegung. Manches 
nimmt schon Gestalt an. Das sollte 
nicht katechetisch vereinnahmt und 
in ein unpassendes Korsett gepresst 
werden. Und doch wird gerade hier 
oft vom eigenen Leben und den Er-
fahrungen mit Glaube und Kirche ge-
sprochen. Manchmal geschieht dies 
spontan, manchmal aber auch ge-
plant. Dies katechetisch weiterzuent-
wickeln, könnte gleichfalls Anliegen 
des dkv sein.

g)	Das gilt auch für Überlegungen zu 
einer interkonfessionellen oder einer 
interreligiösen Katechese. Auch hier 
geschieht bereits einiges und doch 
wäre im Sinne einer Katechese im 
hier genannten Sinne weithin Pio-
nierarbeit zu leisten – mindestens 
im Sinne von Veröffentlichung und 
Zugänglichmachen.

	 Wenn hier vom dkv gesprochen wird, 
sind alle gemeint, denn innovative 
Projekte werden in der Regel nicht 
am Schreibtisch, sondern in der Pra-
xis entwickelt. Manches existiert be-
reits und wartet darauf entdeckt zu 
werden.

	 Es würde mich sehr freuen, wenn 
dieser kleine Beitrag, der erwachsen 
ist aus den Diskussionen im Bundes-
vorstand, dazu anregt, das Thema 
„Katechese als Kernthema des dkv“ 
weiterzutragen und Sie uns dann an 
Ihren Überlegungen teilhaben lassen 
(natürlich auch als Widerspruch). 
Gerne können Sie sich hierfür der  
E-Mail-Adresse info@katecheten-ver-
ein.de bedienen.

Prof. Dr. Bernd Lutz
Bernd Lutz ist Professor für Pastoral- 
theologie/-psychologie an der Hoch-
schule der Styler Missionare in  
St. Augustin bei Bonn. Zudem ist er als 
Dozent in der Diakonenausbildung der 
Erzdiözese Köln tätig.
Er ist Mitglied im Vorstand des dkv. 

 
Redaktionsschluss für 
„unterwegs“ 1/2019

 
Die nächste unterwegs-Ausgabe 
1/2019 erscheint im Februar 2019. 
Redaktionsschluss ist am 7. Januar. 
Für Ihre Leserbriefe, Artikel und 
Fotos ein herzliches Dankeschön. 

dkv-News digital:

Zusätzlich zur (dreimal im 
Jahr erscheinenden) dkv-
Mitgliederzeitung „unterwegs“ 
können Sie die „dkv-News digital“ 
kostenlos abonnieren:  
> www.katecheten-verein.de  
> Newsletter (unterer schwarzer 
Kasten) > E-Mail-Adresse 
eintragen. 

         

M EI N SON NTAGS BLATT 1. Advents-
sonntag A

Die Bibel ist Grundlage unseres Glaubens. 
Doch gerade für Kinder ist sie oft schwer 
verständlich. Jeden Sonn- und Feiertag des ak-
tuellen Kirchenjahres gibt es „Mein Sonntags-
blatt“ für Kinder, beidseitig farbig gestaltet. 

Eine tausendfach bewährte Möglichkeit, Kin-
der zur Teilnahme am Sonntagsgottesdienst 
zu motivieren und sie anzuregen, sich spiele-
risch mit der Thematik des Sonntags zu be-
schäftigen. Nicht zuletzt auch ein Ideenpool 
für die Gestaltung des Kindergottesdiens-
tes und für die Arbeit in Kindergarten und 
Grundschule. 

Auf der Vorderseite weckt ein Ausmal-Bild 
das Interesse der Kinder. Dazu passend ein 
Zitat aus der Sonntagslesung, ein Impuls „Für 
mein Leben“ und ein kleines Gebet. 

Auf  der Rückseite des Sonntagsblattes 
befi nden sich in buntem Wechsel Hinweise 
zum Jahreskreis und zu den Tagesheiligen, 
kleine Rätsel und Spielideen etc.

Ein schönes Zeichen, um Sonntag für Sonn-
tag deutlich zu machen, dass Kinder in der 
Gemeinde willkommen sind.

Kinder 
willkommen!

M EI N SON NTAGS BLATT Zum 
ausmalen!
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Marion Schöber,  
Vorsitzende 

Dr. Tobias Weismantel, 
Geschäftsführer des dkv

In 20 Jahren viel erlebt – 
Andrea Prems feiert ihr dkv-Jubiläum

Namen und Neuigkeiten

Es gibt Zeiten, da ist richtig viel los 
im Buchservice des dkv. Die Wochen 
vor dem Advent sind eine solche Zeit.  
Und das nicht nur in diesem Jahr. Mit-
tendrin: Andrea Prems. Seit 1998 und 
damit jetzt insgesamt 20 Jahre managt 
sie die Buchver- und -einkäufe, die 
Pflege des Onlineshops, sorgt für den 
reibungslosen Ablauf der Bestellun-
gen und vieles mehr. Dass die gelern-
te Hauswirtschaftsleiterin dabei zuvor 
verschiedene berufliche Tätigkeiten 
ausgeübt hat, angefangen als Lehrkraft 
für das Wahlfach Kochen über die Kü-
chenleitung eines Kindergartens  und 
verschiedene Tätigkeiten im Buchhan-
del bis hin zur Geschäftsführung eines 
ambulanten Pflegedienstes, kommt ihr 
in ihrer aktuellen Tätigkeit durchaus 
entgegen: „Alle meine bisherigen Tä-
tigkeiten haben einen Vorteil für meine 
Arbeit“, meint Prems. „So beherrscht 
etwa jeder Mensch, der einen Haushalt 
gut führen kann, strukturiertes Arbei-
ten“. Dies sei für die Arbeit im Buchser-
vice eine ebenso wichtige Eigenschaft 
wie Kommunikationsfähigkeit im Team 
und den Überblick zu behalten. Ihrer 
90-jährigen Hauswirtschaftslehrerin, zu 
der sie auch heute noch Kontakt hält, 
ist Prems immer noch dankbar für die 
Ausbildung.

Mit ihrer 20-jährigen Betriebszuge-
hörigkeit ist die gebürtige Münchnerin 
ein Urgestein im dkv. Niemand in der 
Geschäftsstelle ist länger für den dkv 
tätig. Von daher ist sie nicht nur die 
personifizierte Kontinuität, sondern 
auch so etwas wie das Gedächtnis. Vor 
allem die Betriebsabläufe, die Technik 
und die Erwartungshaltung der Mitglie-
der und Kunden hätten sich verändert. 
Sie erinnert sich: „Früher herrschte we-
niger Zeitdruck. Wir konnten nach dem 

20 Jahre in der Preysingstraße am Bord: 
Andrea Prems, Foto: dkv.

Motto leben „Was heute nicht rausgeht, 
geht morgen raus.“ Heute werde der 
Takt durch außen vorgegeben. Ama-
zon und das Internet hätten die Erwar-
tungen steigen lassen. Es komme vor, 
dass Kunden ungeduldig werden, wenn 
ein Buch nicht gleich am nächsten Tag 
bei ihnen eintreffe. Das gelte vor al-
lem im Blick auf die Adventskalender: 
„Manche Kunden bestellen zwei Tage 
vor dem ersten Advent und pflaumen 
mich dann an, wenn  der Adventskalen-
der nicht rechtzeitig da ist.“ Dennoch 
seien es aber gerade auch die Telefona-
te mit Kunden und Mitgliedern, die für 
die wirklich schönen Erlebnisse im Ar-
beitsalltag sorgen:  „Im Prinzip mache 
ich alles gerne. Aber gerade wenn ich 
Menschen schon jahrelang kenne, sind 
die Gespräche immer bereichernd“, 
sagt Prems, die noch nie bereut hat, für 
den dkv tätig zu sein: „Ich habe meinen 
Arbeitsplatz in einem grünen Umfeld im 
Herzen von München, in einem schönen 
Haus und mein zuhause ist fußläufig 
von meiner Arbeitsstelle entfernt“, ge-
rät sie fast ins Schwärmen. Doch nicht 
nur die äußeren Bedingungen passen. 
Auch die Arbeit im dkv-Team und mit 
den Materialien macht der Buchhändle-
rin Freude: „Obwohl sich im Team über 
die Jahre auch wegen der Aufgabenfülle 
viel verändert habe, ist die Teamarbeit 
in der Geschäftsstelle bei allen Hochs 
und Tiefs immer positiv gewesen.“ Und 
so sagt sie mit Blick auf die Publika-
tionen des dkv, es sei immer besser, 
etwas zu verkaufen, was Sinn macht, 
als etwas, das keinen Sinn macht. 

Wie lange sie noch vor der Rente zu 
arbeiten hat, das weiß sie selbst noch 
nicht so genau: „Als Oma gehe ich 
vielleicht etwas früher in Rente“, sagt 
sie. Und wenn sie dann nicht mehr im 

dkv-Buchservice arbeiten sollte, dann 
ja vielleicht in einer anderen Funktion. 
Denn wenn sie auf die dkv-Jahre zurück-
blickt, ist ihr noch ein anderes Erlebnis 
in sehr positiver Erinnerung:  „Als ich 
für den Tag der offenen Tür während 
des ökumenischen Kirchentags 2010 
das Buffet für den dkv vorbereiten durf-
te, war das für mich sicherlich etwas 
Besonderes. Ich stand von sechs bis 
fünf in der Küche und habe gekocht 
und gewerkelt.“ Aber bis es soweit ist, 
können sich Neu- und Bestandskunden 
über ein „Deutscher Katecheten-Verein, 
Prems, Grüß Gott“ der Münchnerin mit 
leicht fränkischem Akzent freuen.  

„So und jetzt muss i weitermachen 
und regts mi net auf“, beenden wir das 
Gespräch, während auch an diesem 
Morgen das Telefon unablässig klingelt.

  Dr. Tobias Weismantel
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Sag zum Abschied leise Servus – aber nicht ganz.  
Martin Jarde wechselt zum Bayerischen Rundfunk

 „Sag zum Abschied leise Servus“, so 
sang es Peter Alexander und so möchte 
auch ich es mit meinem Abschied halten. 
Denn in diesem leisen Servus schwingt 
neben der Freude auf eine neue Aufgabe 
auch ein wenig Wehmut und Nachdenk-
lichkeit mit. Knapp vier Jahre war ich in 
der Geschäftsstelle in München tätig. 
Zuerst als Lektor für Katechese mit einer 
Viertelstelle, seit September 2016 als 
Referent für Katechese und Religions-
pädagogik.

Auch wenn vier Jahre überschaubar 
scheinen, so hat sich doch eine ganze 
Menge in dieser Zeit getan: Materialbrie-
fe wie RU primar und sekundar wurden 
eingestellt und mit den Praxisheften 
elementar und Inklusion neue ins Le-
ben gerufen, Jahrestagungen mit viel 

positiver Resonanz abgehalten und das 
Berufschulsymposion wegen zu geringer 
Resonanz eingestellt. Mit der Erzdiözese 
München durfte ich einen erfolgreichen 
Erstkommunionkurs konzipieren und  
bewährte dkv-Publikationen zu Taufe 
und Firmung überarbeiten und neu auf-
legen, dazu viele weitere Publikationen 
im Schul- und Katechesebereich.

Am meisten Freude haben mir aber 
in all der Zeit der Kontakt und die Zu-
sammenarbeit mit Ihnen gemacht! Die 
vielen Gespräche bei Tagungen, Messen, 
Beirats- und Vorstandssitzungen haben 
mich in vielerlei Hinsicht bereichert und 
motiviert. Mein Blick auf die Katechese 
hat sich geweitet und ist reicher gewor-
den. Dafür möchte ich Ihnen allen ein 
herzliches Dankeschön sagen!

Mit einer familiären Veränderung – 
seit Ende Juli bin ich Papa eines klei-
nen David Immanuels – möchte ich mich 
auch nochmals beruflich verändern. Ab 
Januar kommenden Jahres werde ich 
zum Bayerischen Rundfunk wechseln 
und dort unter anderem für das Nach-
richtenportal BR24 und in der Fachre-
daktion Religion und Orientierung im 
Online- und Hörfunkbereich tätig sein.

„Sag beim Abschied leise Servus.“ 
Leise auch deshalb, weil ich dem dkv 
weiterhin die Treue halte. So werde ich 
als freier Lektor die Sonntagsblätter für 
Kinder und vielleicht auch so manch 
andere Publikation betreuen. Und wer 
weiß, vielleicht sieht man sich ja auf der 
einen oder anderen Veranstaltung wie-
der? Ich würde mich freuen!

Marc Sagerer wird 
Nachfolger von  
Martin Jarde

Marc Sagerer 
heißt ab dem er-
sten Januar der 
neue Referent für 
Katechese und 
Religionspädago-
gik im Deutschen 
Katecheten-Ver-
ein. Er wird in der 
Geschäftsstelle 
die Nachfolge von 

Martin Jarde antreten. Sagerer studierte 

in Regensburg Theologie und ist bis zu 

seinem Amtsantritt beim dkv dort an  

der Katholisch-Theologischen Fakultät 

als wissenschaftlicher Mitarbeiter be-

schäftigt. Daneben arbeitet Sagerer  in 

der Bildungsabteilung bei missio in 

München. Eine ausführliche Vorstellung 

erfolgt in der nächsten unterwegs.

Regina Schulze  ist  
neues Mitglied im  
Beirat Praxis Katechese

Regina Schulze aus 
dem Bistum Dres-
den-Meißen ist neu-
es Mitglied im Beirat 
Praxis Katechese. Die 
gebürtige Dresdnerin  
wurde vom Vorstand 
in der Junisitzung in 
München einstimmig 
berufen. Seit Herbst 

2017 arbeitet Schulze  in der Pfarrei St. 
Benno Meißen mit sieben Gottesdien-
storten. „Uns war es wichtig, im Beirat 
auch eine kompetente Stimme aus den 
neuen Ländern der Republik zu haben, 
weil sich dort die katechetische Situa-
tion oftmals anders darstellt als in den 
doch noch überwiegend christlich ge-
prägten westlichen Bundesländern“, 
begründete Katechesereferent Martin 
Jarde die Entscheidung für Schulze. 

Angela Kaupp neue  
Vorsitzende der AKRK
Angela Kaupp, Professorin für Religi-
onspädagogik und Katechetik an der 
Universität Koblenz-Landau, ist neue 
Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft für 
Katholische Religionspädagogik und Ka-

techetik. Kaupp, 
die von 1993  
bis 1998 Refe-
rentin für Kate-
chese im dkv 
war, folgt in die-
sem Amt Claudia 
Gärtner nach, 
die nicht mehr 
kandidierte. Der 
dkv wünscht für 
die kommende 
Tätigkeit alles 
Gute und Gottes 
Segen. 

Marc Sagerer;  
Foto: privat

Regina Schulze;  
Foto: privat

Angela Kaupp; Foto: Kaupp
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„Was zählt, ist auf’m Platz“ –  
Eindrücke von „Zuschauern und Zuhörern“

Abschlussort einer deutschlandweiten Kampagne 

für den Religionsunterricht zu sein, das hätte sich 

das gut organisierte, aber sonst eher beschaulich wir-

kende Exerzitienhaus St. Paulus in Leitershofen wohl 

nicht träumen lassen. Und dennoch bildete es den 

perfekten Rahmen hierfür, denn auf der diesjährigen 

dkv-Jahrestagung vom 27. bis 29. September wurde 

dort die Kampagne #daRUm resümiert, reflektiert und 

es wurde vorausgeblickt auf die Zukunft des Religi-

onsunterrichts. 

In ihrer mit großer Eloquenz vorgetragenen Be-

grüßung bezog sich dkv-Vorsitzende Marion Schöber 

dann gleich zu Beginn darauf, indem sie an das Ziel 

der Kampagne erinnerte: die Bedeutung und den Wert 

des Religionsunterrichts für die Gesellschaft und da-

mit auch die Leistung aller Religionslehrer/innen ins 

Zentrum zu rücken. Das Anliegen sei es dabei auch 

gewesen, die Religionslehrer/innen nicht alleine zu 

lassen, so Schöber. 

Unterhaltsamer Kampagnenrückblick

Was dies genau bedeuten kann, machte die  

Talkrunde des Eröffnungsabends deutlich. Sie ließ 

die Kampagne noch einmal aus verschiedenen Blick-

winkeln Revue passieren. Als Talkgäste konnte dkv-

Geschäftsführer Dr. Tobias Weismantel Debby van 

Dooren, US-Amerikanische Sänger- und Songwriterin, 

Elisabeth Nittka und Cornelius Müller, beide Schüler/

innen am Gymnasium bei St. Stephan in Augsburg und 

Protagonisten des dkv-Filmes „Nee’, is nich’ egal“, Dr. 

Jörg-Dieter Wächter, Vorsitzender der KoLeiScha und 

Leiter der Hauptabteilung Schule im Bistum Hildes-

heim sowie Jens Kuthe, Referent in der Schulabtei-

lung des Bistums Osnabrück, Religionslehrer und 

Vorstandsmitglied des dkv, begrüßen. Elisabeth und 

Cornelius, beide 15 Jahre, äußerten sich für ihr Alter 

erstaunlich schlagfertig, frisch und ohne Scheu vor so 

vielen Religionslehrer/innen offen zu ihren Erfahrun-

gen mit dem Religionsunterricht sowie zu ihren Ein-

drücken zur Kampagne. 

Dass die Postkartenaktion durchaus kritisch im be-

sten Sinne des Wortes gesehen wurde, machten vor 

allem die Äußerungen Jörg-Dieter Wächters deutlich. 

Er merkte an, dass die Karten und Plakate durchaus 

umstritten seien, sah sie aber zugleich als ein freches 

Mittel, auf den Religionsunterricht und dessen Inhalte 

aufmerksam zu machen. Insgesamt betonte er in sei-

nen Äußerungen die positive Wertschätzung der Kam-

pagne durch die KoLeiScha. Jens Kuthe berichtete von 

positiven und negativen Reaktionen auf die Karten 

z. B. während der Auftaktveranstaltung im März 2018 

in Paderborn sowie bei diözesanen Veranstaltungen. 

„Es kam eine Nonne zu mir an den Stand, rieb sich 

begeistert die Hände und sagte: Die mit der Herde 

und den Ärschen. Von der brauche ich für alle mei-

ne Mitschwestern eine“, schilderte Kuthe eine zwar 

zweckentfremdete, aber durchaus wohl gewinnbrin-

gende Verwendung der Karte. 

Qualitäts-Offensive für den Religionsunterricht

Jahrestagung und Kampagnenabschluss 
vom 27.09. – 29.09. 2018 in Leitershofen
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Einig waren sich die Teilnehmer/innen der Talkrun-

de abschließend darin, dass Religionsunterricht im-

mer dann gut sei, wenn die Schüler/innen etwas ler-

nen, aber auch die Religionslehrkraft etwas von den 

Schüler/innen mitnehme.  Nicht zuletzt die Umrah-

mung des Talks durch Debby van Dooren, die derzeit 

für Produktionen von Disney und Warner Bros. singt, 

sorgte neben den schlagfertigen und aufgeschlosse-

nen Gästen für einen positiven Auftakt der Tagung, die 

am nächsten Tag mit einem Vortrag des renommierten 

Professor für Religionspädagogik und -didaktik Prof. 

Dr. Rudolf Englert seine Fortsetzung fand.

	

„Was zählt ist auf’m Platz“ – Von der Didaktik 
und der praktischen Wirklichkeit 

„Was zählt, ist auf’m Platz“: Mit dem Zitat der 

deutschen Fußballer- und Trainerlegende Adi Preißler 

eröffnete Rudolf Englert am Freitagmorgen sein Im-

pulsreferat über die Weiterentwicklung des RU. Nach 

mehreren Jahren „Referenten-Abstinenz“ beim dkv 

freute er sich sichtlich nach Leitershofen gekommen 

zu sein, um anlässlich der dkv-Veranstaltung rich-

tungsweisend über die Zukunft des RU zu referieren. 

Angesichts deutlich veränderter Rahmenbedingungen 

dürfe man sich im RU nicht ins „Basislager“ eines (re-

ligiösen) Sachkundeunterrichts zurückziehen, so sei-

ne Position. Engagierten Religionslehrer/innen müsste 

es vielmehr gelingen, jungen Menschen die Lebensre-

levanz von Religion spürbar werden zu lassen. Für die 

Zukunft eines guten Religionsunterrichts machte er 

vier Komponenten aus: Ein konfessioneller Rahmen, 

eine Corporate Identity nach dem Motto „Was ist der 

Markenkern des Religionsunterrichts“, ein Festhalten 

an der Wahrheit als regulativer Idee und nicht zuletzt 

engagierte Religionslehrer/innen.

In den anschließenden Arbeitskreisen (AKs) wurde 

der RU aus verschiedenen Perspektiven in den Blick 

genommen. Nach einem ideenreichen Referat in ei-

nem Workshop selbstständig weiterzuarbeiten, mag 

vielleicht für Fortbildungsteilnehmer eine gewisse 

Herausforderung an die Konzentration und Ausdauer 

Die Talkrunde zur Eröffnung der Jahrestagung mit v.l.n.r. Jens Kuthe, Debby van Dooren, Dr. Tobias Weismantel, Elisabeth Nittka,  
Cornelius Müller und Dr. Jörg-Dieter Wächter; Foto: Martin Jarde/dkv

Mit skeptischem Blick in die  
Zukunft des Religionsunterrichts? 
Im Gegenteil: Prof. Englert wies  
in seinem Vortrag Wege eines  
gelingenden RU auf;  
Foto: Martin Jarde/dkv



unterwegs 3/2018  14Jahrestagung und Kampagnenabschluss

bedeuten, doch bei den im Rahmen der Jahrestagung 

in Leitershofen angebotenen AKs verging die Zeit wie 

im Flug.

Mit den  jungen, kompetenten und motivierten 

Mitarbeiter/innen aus der universitären Forschung 

Marcel Franzmann und Dr. Daniel Betram wurden etwa 

die Überlegungen zur Rolle der Religionslehrer/innen 

nicht zu einer langatmigen Diskussionsrunde, sondern 

entwickelten sich zu einer spannenden und äußerst 

kurzweiligen Identifikationsübung. Zunächst bezogen 

die Teilnehmenden Position zwischen den Polen „Mo-

derator“, „Auditor“ und „Motivator“ und begründe-

ten im Rahmen einer kurzen Vorstellungsrunde ihren 

„Standpunkt“ im Raum. Als anschließend anhand von 

drei Videos die Gelegenheit geboten wurde, Einblick in 

den Ablauf verschiedener Religionsstunden zu bekom-

men und dabei besonders auf die Rolle der Lehrkraft 

zu achten, entsponnen sich im Nu angeregte Diskus-

sionen über das beobachtete Lehrerverhalten. Dieser 

abwechslungsreiche Workshop bewirkte mit Sicherheit 

bei den Teilnehmenden – ohne dass Ergebnisse müh-

sam aufgelistet werden mussten – eine Selbstrefle-

xion über das eigene Rollenverhalten als (Seminar-) 

Lehrer/in.

Ein anderer Workshop beschäftigte sich mit Fra-

gen von Schüler/innen im Religionsunterricht. Die 

Nachwuchswissenschaftler Martha Görth und Domi-

nic Fröhle leiteten diesen Workshop. Eine Erkenntnis 

gleich zu Beginn war, dass durchschnittlich jede/r Ler-

nende 0,1% Fragen während einer Unterrichtseinheit 

stellt. In einer darauffolgenden kurzen theoretischen 

Einheit wurden die unterschiedlichen Qualitätsstufen 

vorgestellt, denen Schülerfragen zuzuordnen sind. 

Diese reichen von den allseits bekannten Organisati-

onsfragen bis hin zur höchsten Stufe, den „deep re-

asoning“, die ein Verständnis einer Thematik voraus-

setzen und eine argumentativ begründete Antwort der 

Lehrkraft verlangen. Im Anschluss wurden anhand von 

zwei Videosequenzen verschiedene Schüler/innen-Fra-

gen analysiert. Hierbei war zu erkennen, dass es für 

die Lehrkraft einiges an thematischer Vorbereitung, 

Flexibilität und Erfahrung bedarf, um mit wirklichen, 

tiefgehenden Schülerfragen wertschätzend umgehen 

zu können. 

Gianna Freitag und Stefan Leisten,  wissenschaft-

liche Mitarbeiter in an der Universität Münster,  führ-

ten die Teilnehmer/innen am Workshop „Film- und 

Serieneinsatz als Chance für ethische Lernprozesse“  

einerseits in die Welt der aktuell sehr beliebten US-

Sitcom „Modern Family“, andererseits in die Befas-

sung mit dem deutschen Fernsehfilm „Terror – Ihr 

Urteil“. „Sind diese audiovisuellen Medien für ethi-

sche Lernprozesse besser geeignet als Dilemmata?“, 

lautete die provokante Fragestellung. Anhand medial 

detailliert aufbereiteter Unterrichtssequenzen im Re-

ligionsunterricht der Oberstufe und differenziertem 

wissenschaftlichen Auswertungsmaterial reflektierten 

die Teilnehmer/innen eine Übertragung auf die jewei-

ligen Unterrichtssituationen und Zielgruppen. Die sehr 

engagierte, teils kontroverse Diskussion führte zum 

folgendem zusammenfassenden Ergebnis:

• Die Effektivität medialen Einsatzes von Film und Se-

rien aus der Lebenswelt Jugendlicher ist abhängig 

von Zeitrahmen, Medienausstattung, persönlicher 

Affinität, Authentizität und Bezug zum Medium.

• Bei der Verwendung von Serien, die Schüler/innen 

sehr häufig und regelmäßig konsumieren, sollte der 

Aspekt des Realitätsverlustes bzw. Realitätsbezugs 

sowie der Abhängigkeit besonders in der Vorberei-

tung bedacht werden.

• Als besonders positiv ist das Aufgreifen von Le-

bensfragen zu bemerken, denen  Schüler/innen in 

ihrem Alltag begegnen und die mit einem Medium 

bearbeitet werden, das ihnen vertraut ist und zu Dominik Fröhle referiert beim Workshop zu Fragen von  
Schüler/innen im Religionsunterricht; Foto: Martin Jarde/dkv
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dem sie einen positiven Bezug haben. Dies fördert 

die Reflexionsfähigkeit ethischer Fragestellungen im 

Alltag und unterstützt die moralische Urteilskompe-

tenz.

Schülervideos als Fremdprophetie

Prof. Dr. Dr. Oliver Reis zeigte am Freitagnachmittag 

in einem mit mehreren kurzen Schülervideos zum The-

ma „Wir feiern unseren RU“ gestalteten Vortrag auf, 

in welch hohem Maß Schüler/innen selbst eine sehr 

gute Vorstellung von einem gelungenen RU und einem 

„guten“ Religionslehrer haben. Die Schülererwartun-

gen und -vorstellungen wirkten sich als „Fremdpro-

phetie“ auf die Schüleraktivität im RU aus. Schüler/

innen wünschten sich vor allem einen „existentiell-

religionskundlichen“ Unterricht.  In den anschließen-

den Gesprächsrunden wurden in den z. T. internatio-

nal zusammengesetzten Teilnehmer/innen-Kreisen die 

Ergebnisse des Tages ausgetauscht und Auswirkungen 

auf die eigene Tätigkeit besprochen. 

Filmpremiere und Schülerwettbewerb

Die Premiere des dkv-Films zum RU „Nee, is nich 

egal!“(s. S. 17) sowie die Prämierung des dkv-Schü-

lerwettbewerbs „Feier Deinen RU!“ (s. S. 16)  in einem 

Königsbrunner Kino waren Höhepunkte des Freitag-

abends. Beim anschließenden Stehempfang, spen-

diert durch die Schulabteilung der Diözese Augsburg, 

konnte in ausgelassener und freudiger Atmosphäre 

mit den Protagonisten des Films diskutiert oder aber 

auch einfach nur in Premierenlaune gefeiert werden. 

Ein hochkarätig besetztes und von Prof. Dr. Dr. 

Reis souverän moderiertes Podium mit Prof. Dr.  

Claudia Gärtner, Prof. Dr. Rudolf Englert, Rudolf Hen-

gesbach als Vertreter der BKR und Weihbischof Ulrich 

Boom aus Würzburg  diskutierte am Samstagmorgen 

über die Weiterentwicklung des RU. Es wurde deut-

lich, dass es gelingen müsse, das Faszinierende an 

Religion über das rein Inhaltliche hinaus zu vermitteln 

(Englert). Außerdem müsse man neben der christlich-

konfessionellen auch die islamische Religionsdidaktik 

zunehmend in den Blick bekommen, da es nur ge-

meinsam eine gute, von gegenseitigem Verständnis 

getragene Entwicklung geben könne (Claudia Gärtner). 

Weihbischof Ulrich Bloom betonte schließlich, dass in 

keinem anderen Fach der Lehrer als überzeugende – 

und überzeugte – Persönlichkeit derart gefordert sei 

wie im RU. Schließlich gehe es darum, Schüler/innen 

auf dem Weg zur Identitätsfindung zu begleiten.

Nach einer Aussprache im Publikum schloss Marion 

Schöber die gelungene Jahrestagung mit einem klaren 

Aufruf an die Teilnehmer/innen zur (politischen) Wach-

samkeit. Dass ein landesweiter Religionslehrertag in 

der abschließenden Diskussionsrunde angestoßen 

wurde unterstreicht das Interesse der Teilnehmenden 

am fachlichen Austausch. Das Land Österreich hat 

mit der Durchführung eines solchen Treffens ausge-

zeichnete Erfahrungen gemacht. Man wird sehen ... 

Schließlich gilt auch hier jenseits aller Visionen: „Was 

zählt, ist auf’m Platz.“

Der Diözesanvorstand Augsburg

Die Verleihung des Schülerwettbewerbs sowie die Filmpremie-
re sorgten für Feierstimmung hier bei: Prof. Dr. Joachim Theis, 
Prof. Dr. Dorothea Rechenmacher und Prof. Dr. Rita Burrichter; 
Foto: Martin Jarde/dkv

Das Podium am Samstagmorgen mit v.ll.n.r. Rudolf Hengesbach,  
Claudia Gärtner, Oliver Reis, Rudolf Englert und Weihbischof Boom; 
Foto: Martin Jarde/dkv
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(tw) Phillip Noll und Matteo Müller, beide ehema-

lige Schüler der Realschule Plus in Lahnstein, heißen 

die Gewinner des dkv-Schülerwettbewerbs „Feier dei-

nen RU!”. Im Rahmen einer beeindruckenden Premiere 

des neuen dkv-Films zum Religionsunterricht „Nee’, 

is nicht egal” in Augsburg konnten sie aus den Hän-

den von dkv-Vorsitzender Marion Schöber und Jury-

Mitglied Prof. Oliver Reis ihr Preisgeld in Höhe von  

750 € entgegennehmen.   Und die Konkurrenz war 

hart. Vom Lego-Ani-

mations- bis hin zum 

Imagefilm reichten die 

rund 20 Einsendungen. 

Die Beiträge wiesen da-

bei teilweise eine enor-

me Qualität auf.

In seiner Laudatio 

zum Gewinnerbeitrag 

sagte Jury-Mitglied Oliver 

Reis: „Der Wettbewerbs-

beitrag der Realschule 

plus Lahnstein ist aus 

der Sicht der Jury der Ge-

winner des Wettbewerbs. 

Der Film hat ein klares 

Konzept: Er wählt eine 

Frage, in der der Glaube 

persönlich wird, die sich 

aber trotzdem gemein-

sam zielführend im Reli-

gionsunterricht reflektie-

ren lässt: „Warum ist der 

Glauben wichtig?“ 

Inhaltlich zeigt der Film, woran die Schülerinnen 

und Schüler wie arbeiten, mit welchem Konzept und 

vor welchen Überzeugungen die Lehrerin diesen Lern-

prozess führt und er befragt Schüler zu den Wirkun-

gen des Unterrichts. Es wird klar, dass der Unterricht 

durchaus eine konkrete Zielvorstellung verfolgt, den 

Glauben als religiöse, ethische und gesellschaftliche 

Haltung zu begründen. 

Auch von der filmischen Umsetzung zeigte sich die 

Jury, der neben Reis auch die Wiener Religionspäd-

agogin Viera Pirker, der Filmemacher Andreas Lüdke 

und Cornelius Müller, Schüler am Gymnasium bei St. 
Stephan angehörten, beeindruckt. 

So heißt es in der Begründung der Jury weiter: 

„Der Film ist handwerklich sauber gearbeitet bis ins 
Detail, selbst die sogenannten Bauchbinden, mit de-
nen eine Person vorgestellt wird, sind absolut stim-
mig. Slowmotion in den Bewegungen, Tiefenschär-
fe, alles entspricht dem state of the art. Und diese 
technischen Mittel geben der Verlangsamung einen 
Ausdruck, die die Auseinandersetzung mit dem Inhalt 
braucht.” 1.339 Klicks zum Zeitpunkt der Auswahl und 
viele sehr positive Bewertungen sprechen für das In-
teresse, das der Film ausgelöst hat.

„Im Schulalltag erleben wir den Religionsunterricht 
als Möglichkeit, über andere als die schulischen The-

men oder über schwierige Fragen zu sprechen. „Das 

wollten wir aus Sicht der Schüler zeigen”, erklärten 
die Preisträger ihre Motivation, sich am Wettbewerb 
zu beteiligen. Besonders die Möglichkeit, seine freie 
Meinung zu äußern, sei ein wichtiges Element des 
Religionsunterrichts.  

Den zweiten Preis im Wettbewerb errang die Klas-
se 5 des Bundesgymnasiums Werndlpark in Steyr 
(Österreich) vor einem Beitrag der Marienschule aus 
Opladen.

Die Beiträge des Wettbewerbs sind bis auf Wei-
teres auf der Kampagnenseite (www.darum.info) zu 
sehen. Die Gewinnervideos gibt es auch unter „Aktu-
elles“ auf der dkv-homepage.

„And the winner is...“  
Phillip Noll und Matteo Müller setzen sich im Schüler- 
wettbewerb des dkv gegen 20 Mitbewerber durch

Auch in der Moderation absolut professionell. Die Anmoderation 
im Gehen, die Matteo Müller hier vollführt, gehört schon zur hohen 
Schule.

Phillip Noll und Matteo Müller mit 
Laudator Prof. Dr. Dr. Oliver Reis
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(tw) Neee, is nich’ egal” – unter diesem Titel steht 
der neue Film des dkv zum Religionsunterricht (RU), 
der jetzt auf youtube zu sehen ist. „Es geht darum, 
ganz im Sinne unserer Kampagne #darum, den Wert 
und den Nutzen des Religionsunterrichts als ordentli-
ches Fach an öffentlichen Schulen für die Gesellschaft 
zu kommunizieren”, erläutert dkv-Geschäftsführer Dr. 
Tobias Weismantel die Zielsetzung des Filmes, für 
den er gemeinsam mit Andreas Lüdke knapp ein hal-
bes Jahr gedreht hat. Dabei habe man bewusst eine 
funktionale Argumentationsstruktur gewählt. Es ginge 
darum, so Weismantel, die Gesellschaft vom gesell-
schaftlichen Nutzen des Religionsunterrichts zu über-
zeugen und nicht darum, primär theologische Inhalte 
zu transportieren. 

Zielgruppe des Films seien nicht kirchliche Insider 
oder Religionslehrer/innen, sondern Eltern und solche, 
die eher in kritischer Distanz dazu stehen. Den Leh-
rer/innen kann der Film eine gute Argumentationshilfe 
sein.

 Ausgangspunkt des 35-minütigen Filmes sind die 
Lebenswelten und Erfahrungen von vier Schülerin-
nen und Schülern des Augsburger Gymnasiums bei  
St. Stephan in Augsburg sowie des Herwig-Blankertz 
Berufskollegs in Recklinghausen, die die Lebensrele-
vanz der religionsunterrichtlichen Themen aufzeigen. 
Der Bundestagsabgeordnete Dr. Volker Ullrich ordnet 
die rechtliche Stellung des RU ein und erläutert, wes-
halb dieser als einziges Fach eine Verankerung im 
Grundgesetz besitzt. Hans-Peter Heidrich, Vorstands-
sprecher der Bank im Bistum Essen und Michael Kro-
mer, CEO eines aufstrebenden mittelständischen IT-
Unternehmens zeigen, dass die Werte, die der RU ver-
mittelt, im Wirtschaftsleben eine entscheidende Rolle 
spielen, während Religionslehrer Andreas Siegmund 
und der Gymnasialdirektor Bernhard Stegmann einen 
schulischen Blick auf den RU werfen.

Seine Premiere feierte der Film im Rahmen der re-
ligionspädagogischen Jahrestagung des dkv im Sep-
tember in Leitershofen. Dabei hatten Cornelius Müller, 
Elisabeth Nittka, Andreas Lüdke und Tobias Weisman-
tel im Gespräch mit Marion Schöber von ihren Erfah-
rungen während der Dreharbeiten berichtet. Für Lüd-
ke, der ursprünglich vom Fernsehen kommt und früher 
bei Sat1 und n24 als Redakteur gearbeitet hat, waren 

„And the winner is...“  
Phillip Noll und Matteo Müller setzen sich im Schüler- 
wettbewerb des dkv gegen 20 Mitbewerber durch

es die Menschen und die Geschichten der Schüler/in-
nen, die er kennengelernt hat und die ihn fasziniert 
haben, daraus eine „große Geschichte“ zum Religions-
unterricht zu machen. „In meinem Beruf erlebt man 
jeden Tag eine neue Geschichte und in jedem The-
ma stecken spannende Sachen, so war es hier auch.“  
Als große Herausforderung beschrieb Weismantel vor 
allem die Suche nach Protagonisten: „Viele große und 
internationale Unternehmen, deren Personalchefs zu 
Interviews bereit gewesen wären, verfolgen inzwi-
schen eine Kommunikationspolitik, sich in Bezug auf 
religiöse Themen komplett neutral zu verhalten.“ Da-
bei dankte er vor allem Frau Renate Weiß, Religions-
lehrerin am Herwig-Blankertz-Berufskolleg und Maria 
Hohenadel vom Gymnasium bei St. Stephan für ihre 
Suche nach Schüler/innen für den Film. Mit Cornelius 
Müller, Elisabeth Nittka, Teona Aloevi und Tim Erwig 
habe man einen echten Glücksgriff gemacht.

Der Film wurde durch Sponsorengelder unterstützt 
von der Bank im Bistum Essen, der Schulabteilung des 
Bistums Essen, der Arbeitsgemeinschaft für Katholi-
sche Religionspädagogik und Katechetik (AKRK) sowie 
den Privatspendern, Josef Ilg, Wilfried Engel, Anneliese 
Kistella, Andrea und Thomas Budde, Dr. Wilhelm Alb-
recht, Claudia Lueg, Leopold Haerst, Bernhard Elser, 
Vera Ludwig, Marlene Fröhlich, Renate Weiß, Marion 
Schöber, Franziska Mellentin sowie einem weiteren 
anonymen Spender.

„Neee, is nich’ egal“  
dkv Filmprojekt zum RU ist online

Neee, is nich‘ egal. So lautet der dkv-Film zum Religionsunterricht
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Diözesanverbände

AACHEN

Veranstaltung
Jahrestagung

Thema:  Religiöse  Vermittlung  in  den 
sozialen Medien

Referent: Dr. Tobias Weismantel, Ge-
schäftsführer des dkv/ PR-Berater (AK-
KOM)

Ort:  Katechetisches Institut des Bis-
tums Aachen, Eupener Str.132, 52066 
Aachen

Termin: Dienstag, 12. März 2019, 10.30 
- 16.00 Uhr

Anmeldungen: bis 06. März 2019 
bei Heinrich Kaiser, Gladiolenweg 2, 
52134 Herzogenrath (Tel.: 02407-7074) 
E-Mail: dkv.aachen@katecheten-verein.de

Die Tagungsgebühr beträgt 5 €, bei 
Teilnahme am Mittagessen 10,- €. dkv-
Mitglieder zahlen 3 € bzw. 7 €.

Im Anschluss an diese Tagung halten 
wir die Mitgliederversammlung ab.

Nähere Informationen erhalten die Mit-
glieder zeitnah durch einen Rundbrief.

Kurzcharakteristik: 

Seit 2015 steht die Arbeit des dkv 
Aachen unter dem Schwerpunkt 
„Vermittlung“, gedacht als dialogi-
sches Geschehen. Die sozialen Me-
dien haben hierfür eine eigene Dy-
namik sowie eine eigene Typologie 
und Sprache entwickelt. Doch wie 
lautet sie? Wie funktioniert diese 
Sprache, welcher Mechansimen be-
dienen sich diese Medien?  Welche 
Ziele und Zielgruppen verbergen 
sich hinter Tik Tok, Snapchat, face-
book, Twitter und Instagram? Und 
nicht zuletzt:  Kann man dies Platt-
formen für die religiöse Vermittlung 
von Inhalten fruchtbar machen 
oder ist dies im letzten vergebene 

Fachtagung Förderpädagogik

Wer als Religionslehrerin oder -lehrer einen Zugang zum christli-

chen Glauben eröffnen will, braucht fachliche und pädagogische 

Fähigkeiten. Sie und er brauchen aber auch eine tragfähige 

persönliche, berufsbezogene Spiritualität. Sie hilft in diesem 

spannungsreichen Beruf zu bestehen. Vom 27 bis 29. März 2019 

beschäftigt sich die 27. Fachtagung „Religionsunterricht, 

Förderpädagogik und Inklusion“ unter dem Titel „Religiöse 

Lernprozesse spirituell begleiten“ daher genau mit dieser 

Thematik.

Die Fragen nach den spirituellen 
Quellen sind heute von eigener Dring-
lichkeit. Die Suche nach Antworten ist 
für Religionslehrer/innen selbst zu einer 
Existenzfrage geworden. Auch für Schü-
ler/innen ist ihre Beantwortung mehr 
denn je die Grundbedingung für die ei-
gene Bereitschaft, sich auf den Glauben 
einzulassen. 

Zudem: Wenn Schüler/innen spüren, 
dass der Glaube für die Religionslehre-
rin bzw. für den Religionslehrer selbst 
von Bedeutung ist – und dies in die 
konkrete Lebens- und Unterrichtsge-
staltung hineinwirkt –, wird Glaube 
auch für die Schüler/innen bedeutsam. 

Spiritualität bezieht sich nicht nur 
auf Innerlichkeit, sondern zeigt sich 
auch in der konkreten Lebenspraxis. 
Nach christlichem Verständnis von Spi-
ritualität geht es um das Ineinander 
von innerer Ausrichtung auf Gott und 
äußeren Formen und Gestalten.

Die Fragen nach den spirituellen 
Quellen, die bisweilen selbst eine Exi-
stenzfrage für Religionslehrer/innen 
darstellen, sollen bei der Fachtagung 
gewinnbringend bewegt werden:  

  Was ist unter „Spiritualität“ 
 zu verstehen?

  Was macht meine 
 eigene Spiritualität
 besonders?

  Von welchen Entwürfen 
 und Hoffnungen bin ich 
 getragen? 

  Wie finde ich meine 
 religiöse Spur, in der 
 ich mich immer wieder 
 sammeln kann, um neu 
 aufzubrechen? 

  Was bedeutet sie für 
 meine Arbeit und für 
 religionspädagogische 
 Lernprozesse?

  Wie kann ich spirituelle 
 Räume für die Schüler/innen  
 öffnen? 

Nähere Angaben finden Sie dem-
nächst auf der Homepage www.kate-
cheten-verein.de unter der Rubrik „Ver-
anstaltungen“.
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Liebesmüh, weil die Medien darauf 
überhaupt nicht ausgerichtet sind? 
Die Tagung wird im ersten Schritt 
über diese Medien informieren. Im 
zweiten Schritt aber die Teilneh-
mer anleiten, die Scheu vor diesen 
Medien zu überwinden und Mög-
lichkeiten suchen, diese im Alltag 
– wenn gewünscht – für sich frucht-
bar zu machen.  

AUGSBURG

Neuer Diözesanvorstand
Ende Dezember 2017 wurde die 

Vorstandschaft des Diözesanverbandes 
Augsburg neu gewählt. 

Frau Elisabeth Kollmann, die als 
Lehrerin am Sonderpädagogischen 
Förderzentrum in Ursberg unterrichtet, 
sowie Herr Günther Besold, Lehrer am 
St. Thomas-Gymnasium in Wettenhau-
sen, wurden wieder in den Vorstand 
gewählt. Alexandra Kirchlechner, die als 
Seminarrektorin i. K. tätig ist, ist neu 
hinzugekommen.

Berufene Mitglieder sind Frau Ma-
ria Schneider, Religionslehrerin an der 
Kaufmännischen Berufsschule in Augs-
burg und Herr Pfarrer Manfred Gromer, 
der den Vorstand schon seit vielen Jah-
ren mit Rat und Tat unterstützt. Ergänzt 
wird das Team durch Herrn Oberstudi-
endirektor i. K. Bernhard Rößner, den 
Leiter der Abteilung Schule und Religi-
onsunterricht des Bistums Augsburg. 

Ein besonderer Dank gilt Frau Schul-
rätin i. K. Angelika Painter, sowie Herrn 
Ludwig Rendle, dem ehemaligen Leiter 
der diözesanen Schulabteilung, die bei-
de aus der Vorstandschaft ausgeschie-
den sind. Sie haben sich über viele Jah-
re äußerst engagiert in die Arbeit der 
Vorstandschaft und des Vereins einge-
bracht und diesen nachhaltig geprägt. 
Beiden ein „Herzliches Vergelt´s Gott!“

Zwischenzeitlich hat der neue Vor-
stand in einer ersten Sitzung getagt, 

um Ideen für zukünftige Projekte und 
Veranstaltungen zu sammeln. Zwei Ver-
anstaltungen – „Religion unterrichten 
in offenen Lernlandschaften“ (Schmut-
tertal-Gymnasium Diedorf ), sowie ein 
Besinnungswochenende mit Frau Bea-
trix Moos – werden bis zum Jahresende 
stattfinden. Genauere Informationen 
sind auf der dkv-Homepage zu finden.

Günther Besold und  
Alexandra Kirchlechner

Veranstaltung
Besinnungswochenende 

Thema: „Licht-Blicke“

Referentin: Dipl. theol. Beatrix Moos-
Leitung: Ludwig Rendle

Termin: 14. Dezember 2018 (15.00 Uhr) 
bis 15. Dezember 2018 (15.00 Uhr)

Ort: Exerzitienhaus St. Paulus, Lei-
tershofen

Anmeldungen: bis zum 15.11.2018  
unter dkv.augsburg@katecheten-verein.
de oder über die Abteilung Schule und 
Religionsunterricht; der Beitrag für dkv-
Mitglieder beläuft sich auf 25 €, alle 
anderen Teilnehmer 35 €.

Kurzcharakteristik: 

Bei diesem Adventswochenende 
sollen „Licht-Blicke“ – entspre-
chend dem Thema – für das (alltäg-
liche) Leben gesucht und gefunden 
werden. In der bewährten Weise 
wird Frau Dipl. Theol. Beatrix Moos 
vielfältige und ganzheitliche Wege 
wie z. B. meditativer Tanz, Phanta-
sie-Reise, Geschichten, Schriftbe-
trachtung, eigenes Gestalten u. a. 
anbieten, welche die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer ermutigen und 
anregen sollen, „Licht-Blicke“ für 
eigene Erfahrungen zu erschließen. 
Mitten in der Adventszeit kann und 
soll dieses Wochenende auf das 
Licht von Weihnachten einstimmen.

Bei dem Angebot handelt es sich 
um eine Kooperationsveranstaltung 

zwischen der Abteilung Schule und 
RU der Diözese Augsburg und dem 
dkv-Diözesanverband Augsburg.

DRESDEN-MEIßEN

Veranstaltung
Fortbildung

Thema: Credition – der Vorgang des 
Glaubens: Wir können nicht nicht glauben. 
Konsequenzen für den Religionsunterricht

Referent: Prof. Dr. Hans-Ferdinand An-
gel, Graz

Termin: 20. bis 23. Juni 2019

Ort: Jugend- und Familienhaus im 
Kloster Wechselburg, Markt 10, 09306 
Wechselburg

Anmeldungen: unter LaSuB Standort 
Bautzen B 04080. Der Tagungsbeitrag 
für Lehrer/innen im staatlichen Schul-
dienst Sachsen beträgt 10 €. Kate-
chetinnen und Katecheten richten ihre 
Anmeldung bitte an Markus Wiegel.  
E-Mail: markuswiegel@gmx.de

Kurzcharakteristik:

Fake News, Lügenpresse, Chris-
tentum, Islam, Horoskop, Aggres-
sion, Barmherzigkeit, Atheismus, 
Partnerschaft, Klimawandel oder 
Geldanlage: es gibt kaum ein Phä-
nomen, in dem Glaube keine Rolle 
spielt. Wann halten wir etwas für 
wahr? Das, was der Mensch glaubt, 
leitet ihn in seinem Handeln. Aus 
welchem Grund entscheidet er sich 
für Barmherzigkeit, warum für Aus-
grenzung? Woran wir glauben, ent-
scheidet darüber, wie wir die Welt 
gestalten. Christlicher Glaube ist 
weltgestaltend. Warum erscheint 
er in unserem Umfeld oft so wenig 
faszinierend? 

Glaube verbindet und Glaube 
spaltet. – Wir sind in unserer Kultur 
gewohnt, uns zuerst an der Inhalts-
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ESSEN

Wenn ihr nicht werdet wie 
die Kinder – Kindertrauer in 
internationalen Kurzfilmen
Den Bericht zur Veranstaltung finden 
Sie auf Seite 26 dieses Heftes.

Der Berg ruft – ein  
ökumenischer Gottesdienst

Weil unser dkv-Gruß vor den 
Sommer-ferien „Ich hebe meine Augen 
auf zu den Bergen“ sehr gut zu dem 
geplanten ökumenischen Gottesdienst 
der Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Kirchen (ACK) im Oberhausener 
Gasometer am 27.9.2018 passte, 
lud der Leiter des Katholischen 
Bildungswerks Peter Alferding den  
DV Essen zu dem Gottesdienst in diese 
einmalige „Industriekathedrale“ ein.
Gern nahmen wir die Einladung an. 
Im Rückblick können wir sagen: Es 
war ein beeindruckendes Erlebnis, 
Christen verschiedener Konfessionen 
kennenzulernen, die Texte aus der Bibel 
zum Thema Berge vorlasen und über 
ganz persönliche Glaubenserfahrungen 
berichteten. Fast 500 (!) Teilnehmer, 
davon ungefähr jeder Zehnte vom dkv, 
sangen und beteten gemeinsam.
Faszinierend natürlich auch bei diesem 
meditativen Gottesdienst die Abbildung 
des gewaltigen Matterhorns, einer 
multimedialen Skulptur, die von der 
Decke des 100 Meter hohen Luftraums 
mit der Spitze nach unten hängt und 
sich im Boden der Manege spiegelt. 
Musikalisch umrahmt wurde der 
Gottesdienst von acht Alphornbläsern 
der Ev. Altstadtmusikschule Essen. 
Ein Ohrenschmaus in diesem unge-
wöhnlichen Gottesdienstraum!

Krippenfahrt am 5. Januar 
2019: Anmeldung jetzt!

Unsere traditionelle Krippenfahrt 
beginnt um 9.00 Uhr in Essen (Rathaus-
platz). Zuerst besuchen wir eine Krippe 

Ökumenischer Gottesdienst im Gasometer 
Oberhausen; Foto: privat.

in Kaiserswerth. Anschließend fahren 
wir in die Düsseldorfer Altstadt, neh-
men an einem Orgelkonzert in der Kir-
che St. Maximilian teil und betrachten 
die Krippe. Ein gemeinsames Mittag-
essen „Im Goldenen Kessel“ schließt 
sich an. Dann besuchen wir die in der 
Nähe gelegenen Krippen in St. Lamber-
tus und St. Andreas. Nach einer Zeit 
zum Ausspannen (Kaffeetrinken, Bum-
meln, etc.) fahren wir zur Weihnachts-
krippe in der Ev. Erlöserkirche in Hil-
den. Rückkehr in Essen: ca. 19.00 Uhr. 
Kosten für Busfahrt, Mittages-
sen und Führungen: Für dkv-Mit-
glieder 27 €; für Nicht-Mitglieder  
37 €; Maximale Teilnehmerzahl 49! 
Anmeldungen: Telefon 02041/62751 
(Stapelmann) oder per E-Mail unter 
dkv.essen@katecheten-verein.de

Franz-Josef Stapelmann

frage zu orientieren: „Was glaubt 
jemand?“, oder daran, dass wir 
Bindungsverhalten im Hinterkopf 
haben und es uns darum geht: „An 
wen glauben wir, zu wem gehören 
wir, bei wem machen wir mit?“

In den letzten Jahren hat die Wis-
senschaft begonnen, einen ganz 
neuen Blick auf das Glaubensphä-
nomen zu werfen. Ins Zentrum 
rückt die Frage: „Was läuft in uns 
ab, während wir glauben?“ Es geht 
dabei um die Struktur körperlich-
mentaler Prozesse, um Emotionen, 
Wahrnehmung, Handeln und innere 
Stabilität. Diese Vorgänge werden 
in der Wissenschaft mittlerweile 
als Credition (lat. credere = glau-
ben) bezeichnet. Seit knapp einem 
Jahrzehnt wird im weltweiten Netz-
werk des Credition Research Project  
(https://credition.uni-graz.at/) daran 
gearbeitet, die innere Struktur von 
Glaubensprozessen zu erforschen. 
Das Ergebnis ist verblüffend einfach: 
Wir können nicht nicht glauben. 
Glaubensvorgänge sind eine Funk-
tion unseres Gehirns: Credition is 
rooted in brain function.

Damit sind „alle Gläubigen“ doch 
wieder gefragt, warum sie sich für 
diesen oder jenen Glaubensinhalt 
entscheiden. Inwieweit hilft dieser 
Ansatz, in unserer Zeit die Frohe 
Botschaft zu verkündigen? Wie spre-
chen wir mit unseren Nachbarn, Kol-
legen, Schülern, Partnern, die sich 
als nicht gläubig bezeichnen? 

Die Teilnehmer/innen erarbeiten 
sich zunächst die Grundlagen eines 
Verständnisses von Credition. Wei-
terhin analysieren sie, inwie- weit 
das neue Verständnis von Glaubens-
vorgängen den Unterricht und das 
alltägliche Handeln in der Familie, in 
der Gemeinde und der Gesellschaft 
beeinflussen kann. Die Lehrer/innen 

erproben praktische Zugänge zu die-

ser Thematik.

 Markus Wiegel, Bautzen
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FREIBURG
 

Entdeckungstour im  
Nordschwarzwald 
   Zu einem Microadventure hatte der 
Diözesanverband Freiburg am 5. Okto-
ber 2018 eingeladen. Die Idee stammt 
ursprünglich aus England: Es geht dar-
um, bei einem „Mini-Abenteuer“, die 
nähere Umgebung zu erkunden. Zusam-
men mit Helga Klär, der katholischen 
Leiterin des Netzwerkes Kirche im Na-
tionalpark Schwarzwald, erkundete der 
DV Freiburg auf diese Weise das Gebiet 
rund um den höchsten Berg des Nord-
schwarzwaldes, die 1164 Meter hohe 
Hornisgrinde.

Ausgangspunkt war die Michaelska-
pelle am Mummelsee, von dort ging es 
hinauf auf die Hornisgrinde. Von dort 
hatte man einen wunderschönen Blick 
über das Rheintal hinüber zu den fran-
zösischen Vogesen. Wer den Blick nicht 
so weit schweifen lassen wollte, konnte 
sich an der Hochmoorlandschaft erfreu-
en. Immer wieder blieb Helga Klär ste-
hen und las meditative Texte vor, die 
die Teilnehmer zum Überdenken des 
eignen Lebens anregten. Es blieb nicht 
beim Verbalen, sondern an zwei Stellen 
war die ganze Person gefragt. Aus der 
Michaelskapelle ragt ein goldener Flügel 
des Engels heraus, unter den man sich 
stellen konnte und im Wald konnte man 
sich den Baum aussuchen, der dem ei-
genen Leben entsprach. An diesem Tag 
konnten die Teilnehmer/innen ganzheit-
liche Erfahrungen sammeln, sowohl per-
sönlich, als auch „übertragbar“ auf den 

Einsatz in Schule und Gemeinde.

Robert Liebl

 
KÖLN
 

Veranstaltung
Spiritualität in Stein: „Dem Dom auf den 
Grund gehen ...“

Der Diözesanverband Köln bietet 

im Rahmen der Veranstaltungsreihe 

„Spiritualität in Stein“ zu Beginn des 

Advents erneut eine Kölner Domfüh-

rung an. Am Freitag, den 30. November 

2018 haben interessierte dkv-Mitglieder 

und Freunde ab 19:30 Uhr (Treffpunkt 

vor der Kreuzblume ab 19:15 Uhr) die 

Möglichkeit, an einer Entdeckungstour 

durch die Ausgrabungen der gotischen 

Kathedrale teilzunehmen. Die 2000-jäh-

rige Baugeschichte, die durch archäo-

logische Untersuchungen erschlossen 

wurde, gehört zu den umfangreichsten 

Kirchengrabungen Deutschlands.

Die weitläufigen Räume unter dem 

Fußboden des Domes gewähren einen 

Blick auf ein gewaltiges Archiv an Bo-

dendenkmälern, zu denen über 2000 

Mauer- und Fundamentreste, Straßen-

pflaster, Fußböden, Gruben und Gräber 

gehören, eingerahmt durch die mächti-

gen Fundamente der gotischen Kathe-

drale.

Hervorgegangen aus der römischen 

Wohnbebauung entstand hier eines der 

ältesten christlichen Zentren außerhalb 

des Mittelmeerraumes. Gemeinsam 

durchschreiten wir bei einem Rundgang 

2000 Jahre Kölner Stadtgeschichte 

und gewinnen mit dem Blick bis zum 

Grund der gotischen Fundamente einen 

Eindruck von der großen Leistung der 

mittelalterlichen Baumeister. Domdia-

kon Reimund Witte wird auf bewährte 

Weise unser Expeditionsleiter sein. Im 

Anschluss an die Führung steht wie-

der ein exklusives kurzes Orgelkonzert 

für unsere Gruppe im Kölner Dom auf 

dem Programm. Wer mag, ist danach 

noch zum geselligen Beisammensein in 

einem typischen Kölner Brauhaus ein-

geladen. Anmeldungen sind telefonisch 

oder über E-Mail bis zum 11.11.2018 

bei Dirk Peters (Fon: 02204-307797 

oder dp-peters@web.de) möglich. Wer 

sich gerne vorab informieren möchte, 

kann sich schlau machen auf der Sei-

te http://www.domfuehrungen-koeln.de/ 

Wir freuen uns auf Sie! Im Namen des 

Diözesanverbandes Köln

Dirk Peters

LIMBURG/MAINZ
 
Veranstaltung  
Oster-Studienreise nach Irland 17. bis 
25. April 2019

Nach der Pilger- und Studienreise 
auf die Halbinseln und Inseln im Süd-
westen Irlands im Sommer 2018, die 
von zahlreichen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern wahrgenommen wurde, 
bietet der Diözesanverband Limburg/
Mainz an Ostern 2019 eine weitere Stu-
dienreise an, dieses Mal in den Nor-
den Irlands. Die Reise steht unter der 
Leitung von Martin Musch-Himmerich, 
ehemaliger Leiter des Amtes für katholi-
sche Religionspädagogik in Wiesbaden 
und langjähriger Begleiter von Studien-
reisen in Irland, sowie dem Studienlei-
ter des Europäischen Bildungs- und Be-
gegnungszentrums Irland Eckhard Lad-
ner, der schon seit den 1980er Jahren 
in Irland lebt und arbeitet. Unter der 
Bezeichnung „Am Anker eines Lächelns 
tanzen“, nach einer Gedichtzeile des 
katholischen nordirischen Literaturno-
belpreisträgers Seamus Heaney (1939-
2013) führt die Reise in den geografi-
schen Norden Irlands, in den britischen 
Teil sowie in die ihn umgebenden Graf-
schaften der Republik Irland.

Neben dem Kennenlernen der Grü-
nen Insel, der Begegnung mit ihren 
Menschen und dem Erleben grandioser 
Landschaften stehen vor allem zwei 
Schwerpunkte im Zentrum der Studi-
enreise: Das ist einerseits die keltisch-
irische Geistigkeit und Spiritualität der 
mittelalterlichen Kirche, die sich durch 
ganzheitliche Beziehungen und weltzu-
gewandten Optimismus auszeichnete 
und in zahlreichen Monumenten und 
schriftlichen Zeugnissen zum Ausdruck 
kommt. Sie sollte neu erinnert werden, 
um so möglicherweise dazu beizutra-
gen, den enormen Vertrauensverlust 
der Menschen in die katholische Kirche 
nach den Missbrauchsskandalen auf-
zufangen und auch Wunden aus den 
„Troubles“ der vergangenen Jahrzehn-
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te zu heilen. Der andere Schwerpunkt 
betrifft die alten Auseinandersetzungen 
in Nordirland und untersucht die Fort-
schritte seit dem Karfreitagsabkommen 
1998, genau 21 Jahre vor unserer Reise, 
aber auch die Gefährdungen nach dem 
dann vollzogenen Brexit.

Nach der Landung in Dublin beginnt 

die Reise mit einem Besuch eines der 
neolithischen Ganggräber im Boyne-Tal 
nördlich der Hauptstadt, die mit ihren 
Ausrichtungen auf die jährlichen Sonn-
wenden, ihrer Kragsteinbauweise und 
den auf den Begrenzungssteinen ein-
geritzten Spiral- und Rautenverzierun-
gen auf Hochkreuzen, Oratorien (Ge-
betshäuser) und Sakralgegenständen 
der „goldenen Zeit“ der irischen Kirche 
hinweisen. An den berühmten Bibel-
Hochkreuzen von Monasterboice kann 
man das im Anschluss dann verifizie-
ren. Weiterhin wird ein Ausflug in die 
höchsten Berge Nordirlands unternom-
men, die Mourne Mountains, sowie der 
Begräbnisort des Hl. Patrick in Down-
patrick besucht und das alte Kloster 
Nendrum am Strangford Lough unweit 
Belfasts. Der nordirischen Hauptstadt 
widmet sich die Gruppe dann einen 
ganzen Tag mit Besichtigung der be-
kannten Wandzeichnungen und dem 
Besuch des nordirischen Parlaments 

Stormont.

Weitere Höhepunkte der Reise sind 

Führungen in den beiden St. Patricks- 

Erzbischofskathedralen (katholisch und 

anglikanisch) in der „Kirchenhaupt-

stadt“ Irlands, Armagh, der Aufenthalt 

Bibel-Hochkreuz von Monasterboice; 
Foto: Ahrensmeier.

im Dokumentationszentrum Bellaghy 

Bawn mit Informationen über den 

Dichter Seamus Heaney, der aus der 

Gegend kam, sowie die Fahrt entlang 

der nordirischen Küste mit Besuch des 

ökumenischen Friedens- und Versöh-

nungszentrums Corrymeela, dem ein-

drucksvollen Giant’s Causeway („Damm 

des Riesen“, vulkanische Küstenforma-

tion mit sechseckigen Steinsäulen) und 

auch ein Halt bei der ältesten Whiskey-

destillerie Bushmills. Weiterhin steht 

ein Gang über die alte Stadtmauer in 

Derry/Londonderry auf dem Programm 

sowie die Auffahrt zu der hochgele-

genen keltischen Königsfeste Grianan 

of Aileach mit herrlichem Ausblick auf 

zwei Meeresarme. Die Überfahrt auf 

die Insel Tory Island in der Grafschaft 

Donegal im äußersten Nordwesten Ir-

lands mit noch eigenem König und 

Überresten eines Klosters des Hl. Ko-

lumban des Älteren werden bestimmt 

Zustimmung bei den Teilnehmerinnen 

und Teilnehmern finden. Bei der Rück-

fahrt nach Dublin soll noch der Ulster 

American Folk Park bei Omagh besucht 

werden, der an die Auswanderung von 

Iren nach Amerika erinnert, außerdem 

ein Kurzbesuch in die alte Klosterstadt 

Kells mit ihren bedeutenden Hochkreu-

zen unternommen werden.

Die Reise ist für alle Interessentin-

nen und Interessenten des dkv deutsch-

landweit offen. Informationen und 

Anmeldeunterlagen sind erhältlich bei 

Martin Musch-Himmerich, Kesselbach-

straße 6, 65232 Taunusstein, Telefon 

06128-21759, Mobil: 0160-99054141, 

himmerich@yahoo.de. Reiseveranstal-

ter ist Gaeltacht Irland Reisen, Moers 

(www.gaeltacht.de).

Neben dem Abflugort Frankfurt am 

Main können gegebenenfalls auch an-

dere Flughäfen in Deutschland gebucht 

werden.

Martin Musch-Himmerich

 
MÜNCHEN

Kennenlerntreffen und  
Austausch

Im Juli traf sich der Vorstand des 
Diözesanverbandes München-Freising 
mit Maria Holzapfel-Knoll aus dem 
Bundesvorstand und der GEE (Gemein-
schaft evangelischer Erzieher in Bay-
ern). Gemeinsam wurde überlegt, an 
welchen Stellen Zusammenarbeit mög-
lich und sinnvoll ist. Ein Ergebnis des 
Gesprächs ist die Planung eines ge-
meinsamen Studientages im November 
2019 zu dem Thema: „Christliche Werte 
– das christliche Menschenbild in einer 
multikulturellen Schule-Chancen und 
Herausforderungen (Arbeitstitel)“

Ein weiteres Austauschtreffen fand 
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mit der Bistumsleitung Ordinariatsdi-
rektor Msgr. Schlichting, Leiter Res-
sort Seelsorge und kirchl. Leben, der 
Hauptabteilungsleiterin Generationen 
und Lebensalter Frau Huber und dem 
Diözesanvorstand statt. Im Mittelpunkt 
stand neben Kennenlernen auch der 
Austausch über Schwerpunkte und 
mögliche Formen der Zusammenarbeit.

Trauer und Dank 
Der Bauern-

sohn aus Jarzt bei 
Freising hat auch 
als Bischof seine 
Erdung nie verlo-
ren. Er blieb nah 
bei den Menschen, 

nicht nur in den Pfarreien der ihm an-
vertrauten Seelsorgeregion München, 
sondern gerade auch bei denen am 
Rande unserer Gesellschaft. Die Hei-
ligabend-Feiern für Obdachlose waren 
ihm genauso wichtig, wie sein konse-
quentes Eintreten für die Integration 
der Flüchtlinge. Als dkv-Mitglied und 
ehemaliger Schulbischof hatte er für 
den Religionsunterricht immer ein offe-
nes Herz ... – Am 11. Oktober 2018 ist 
Weihbischof Engelbert Siebler im Alter 
von 81 Jahren gestorben. Er war ein gu-
ter Mensch, ein guter Seelsorger und 
ein guter Weggefährte. Danke!

MÜNSTER

Veranstaltung
Tagung

Thema: Und nun hast du Flügel. Mär-
chenhafte Mutmacher für Religion 
Unterrichtende

Referent: Dr. Heinrich Dickerhoff, Sta-
pelfeld

Leitung: Peter Havers, Matthias Soika 
(Vorstand des dkv-Diözesanverbandes 
Münster)

Termin: 25.01.2019, 14.00 Uhr bis 
26.01.2019, 15.00 Uhr

Ort: Kath. Akademie Stapelfeld, Stapel-
felder Kirchstraße 13, 49661 Cloppen-
burg

Anmeldungen: BMO Vechta, Abt. Schule 
und Erziehung; E-Mail: schule@bmo-
vechta.de, Tel.: (04441) 872-223 oder 
Fax (04441) 872-443 (Ansprechpartner 
Matthias Soika)

Kosten: 60 € (dkv-Mitglieder und Lehr-
kräfte in der Ausbildung erhalten 10% 
Rabatt)

Kurzcharakteristik:
Märchen machen Mut. Natürlich 
nicht nur denen, die Religion un-
terrichten. Und doch können sie 
auch Menschen, die diesen schö-
nen Auftrag haben, etwas geben. 
Denn wie die Theologie erzählen 
Märchen von den großen Träumen 
der Menschen und davon, dass es 
manchmal möglich ist, etwas da-
von zu leben. Märchen wollen nicht 
belehren, sondern bezaubern mit 
Bildern

• 	von Wegen, die nicht leicht 		
	 sind,  aber zum Ziel führen;

•	 vom Miteinander, das nicht 		
	 selbstverständlich gelingt, aber 	
	 gelingen kann;

• 	von einer Sehnsucht, die uns		
	 die  Anderswelt ahnen lässt 		
	 und uns manchmal über die 		
	 Grenzen führt.

Zu märchenhafter Inspiration und 
kollegialem Austausch laden wir 
herzlich ein.

Martina Storims
 

REGENSBURG

Veranstaltung
Besinnungstag

Thema: „Wenn der Glaube ins Wanken 
gerät ...”

Referent: Dr. Christoph Seidl, Leiter der 
Abteilung „Seelsorge im Gesundheits-

wesen” des Bischöflichen Ordinariats 
Regensburg

Veranstalter: dkv Regensburg in Ko-
operation mit der Hauptabteilung Seel-
sorge | Gemeindekatechese und dem 
Religionspädagogischen Seminar im 
Bistum Regensburg

Termin: Samstag, 30. März 2019,  
9.00 – 16.00 Uhr

Ort: Haus Hermannsberg (KJF Werkstät-
ten), Hermannsberg 1, 93109 Wiesent

Anmeldungen: unter der Tel. 
0941/5971531 oder dkv.regensburg@
katecheten-verein.de. Anmeldeschluss: 
6. März 2019. Kosten: für dkv-Mitglie-
der keine, für Nicht-Mitglieder 10 € 

Unkostenbeitrag.

Kurzcharakteristik:
Glaube ist für viele Menschen 
und insbesondere für haupt- und 
ehrenamtlich Engagierte etwas 
Selbstverständliches und gehört 
zu unserem Alltag. Dennoch kön-
nen Ereignisse, Lebenssituationen, 
Begegnungen unseren Glauben 
ins Wanken bringen. Fragen und 
Zweifel können unser Glaubensge-
rüst erschüttern. Wie gehe ich da-
mit um? Was kann mir in solchen 
Situationen eine Hilfe sein? – Da-
rüber wollen wir an diesem Besin-
nungstag nachdenken, miteinander 
in den Austausch kommen und 
durch Impulse des Referenten uns 
bestärken und ermutigen lassen. 

Geplantes Programm: 
9.00 Uhr Ankommen und Stehkaf-
fee 
9.30 Uhr Begrüßung, Einführung 
und 1. Besinnungseinheit 
12.00 Uhr  Mittagspause 
13.30 Uhr 2. Besinnungseinheit 
15.30 Uhr Gottesdienst (Segens-
feier) 
16.00 Uhr Ende 

Eingeladen sind alle pastoralen Be-
rufe, Religionslehrer/innen, Mitar-
beiter/innen in der Katechese und 
alle Interessierten.
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SPEYER

Vorstandswahlen
Im Juni waren die Mitglieder des 

DV Speyer zur Wahl eines neuen Vor-

standes aufgerufen. 58 Prozent der 

Mitglieder beteiligten sich an der Wahl. 

Gewählt wurden Stefan Schwarzmüller, 

Walburga Wintergerst und Dr. Bettina 

Reichmann. In den Vorstand berufen 

wurde Isabelle Schreiner und Stefan 

Schwarzmüller zum Vorsitzenden wie-

dergewählt. Vielen Dank für das Ver-

trauen in unsere Arbeit. Bis zur nächs-

ten „unterwegs“-Ausgabe werden wir 

es auch schaffen, ein gemeinsames 

Foto zu veröffentlichen.

Ein Dank geht auch an Daniela 

Oberhettinger, Reinhild Lang und Pa-

trick Stöbener, die lange Jahre im Vor-

stand dabei waren und nicht mehr zur 

Wiederwahl standen.

 

Tag der Religionslehrer in 
der Diözese Speyer

Am 24.08.2018 wurde von der 
Schulabteilung der Diözese Speyer 
nach mehrjähriger Pause wieder ein 
„Tag der Religionslehrer“ gefeiert. 250 
Lehrerinnen und Lehrer aller Schularten 
kamen der Einladung nach. Der Vormit-
tag stand – nach einem Gottesdienst 
mit Bischof Dr. Wiesemann unter der 
Frage, was guten Religionsunterricht 
ausmacht. Hier konnte der Referent 
Mathias Molzberg unter der Perspektive 
ignatianischer Pädagogik Akzente set-
zen. Am Nachmittag gab es den „Markt 
der Möglichkeiten“. Hier gestaltete der 
dkv einen Informations- und Bücher-
tisch. Eine lebensgroße Papstfigur zog 
die Blicke auf sich und lenkte die Wege 
der Lehrerinnen und Lehrer zu unserem 
Stand. Dort stand das kleine Büchlein 
„Laudato si“ vom dkv im Mittelpunkt. 
Es kam zu vielen Gesprächen und auch 
einige neue Mitglieder dürfen wir be-
grüßen. Mit einer Andacht ging ein Tag 

zu Ende, der viele Begegnungen brach-
te, Religionslehrerinnen und -lehrer 
stärkte und den dkv wieder einmal ins 
Bewusstsein der Lehrer brachte.

Stefan Schwarzmüller

Veranstaltung
Fortbildung

Thema: Glauben mit Herz und Hand – 
Werkstatt mit den Perlen des Glaubens

Referentin: Claudia Hesping, Pastoral-
referentin und Klinikseelsorgerin im 
Bistum Mainz, Multiplikatorin für die 
Perlen des Glaubens.

Leitung: Walburga Wintergerst, Seel-
sorge in Pfarrei und Lebensräumen: 
Grunddienst Katechese sowie der 
Vorstand des dkv

Termin: Samstag, 17.11.2018, 09.30 Uhr 
– 17.00 Uhr

Ort: Priesterseminar St. German, Speyer

Anmeldungen: bis 15.10.2018 bei Bi-
schöfliches Ordinariat, Tel.: 06232/102-
314, Fax: 06232/102-520, E-Mail: pfar-
rei-lebensraeume@bistum-speyer.de; 
Kosten: 10 €

Kurzcharakteristik:
Manchen sind die Perlen des Glau-
bens, das bunte Perlenband aus 
Schweden, schon vertraut, ande-
ren noch unbekannt: 18 Perlen, die 
Glaubens- und Lebenserfahrungen 
verbinden. Wir laden Sie ein, an 
diesem Tag die Perlen des Glaubens 
kennenzulernen und Ihre Erfahrun-
gen damit zu vertiefen. Am Vormit-
tag wird es darum gehen, sich mit 
den eigenen Lebensfarben in den 
Perlen des Glaubens zu spiegeln. 
Eine Neuheit im Perlenband ist die 
grüne Geheimnisperle. Sie wird 
deshalb im Mittelpunkt der kreati-
ven Beschäftigung stehen.
Der Nachmittag hat den Schwer-

DV Speyer-Relilehrertag ; Foto: Daniela Oberhettinger.
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punkt Best-Practice (Zielgruppe 
Kinder) und Workshops, in denen 
Sie Ihre Ideen und Erfahrungen ein-
bringen können.

Gesprächsrunde
Thema: Katechetisch NachgeBlättert: 
Impulse zum Advent weiterdenken

Referenten: Prof. Dr. Matthias Bahr und 
Dr. Bettina Reichmann

Termin: 22.11.2018, 14.00 – 16.00 Uhr

Ort: RPA Landau (=KHG Landau), 
Moltkestr. 9, 76829 Landau

Kurzcharakteristik:
Prof. Dr. Matthias Bahr, Mitglied 

des Redaktionteams der Kateche-

tischen Blätter, lehrt an der Uni 

Landau. Gerne greifen wir gemein-

sam die Idee auf, in den aktuellen 

Katechetischen Blättern zu „blät-

tern” um dort Angesprochenes wei-

terzudenken und Impulse für die 

(schulische) Praxis zu setzen. In 

Heft 5/2018 geht es um das „War-

ten”, die Zeit des Advents.

Christen (und Juden) können auf 

die Idee einer Wartezeit auf den, 

der da kommen soll, nicht ver-

zichten, heute vielleicht weniger 

als jemals zuvor. Das Warten, die 

Sehnsucht nach der Ankunft, nach 

seinem Kommen, sind uns ins Herz 

gepflanzt. Warten zu können ist 

eine Bildungsaufgabe: Um Wege 

zu zeigen und praktische Anregun-

gen zu geben, wie diese Zeit des 

Wartens in Katechese und Bildung 

angegangen werden kann, laden 

wir ein, über das aktuelle Heft „Ad-

vent” der Katechetischen Blätter 

ins Gespräch zu kommen und Pra-

xistipps zu erhalten.

Gerne schicken wir Ihnen die ak-

tuelle Ausgabe der Katechetischen 

Blätter „Advent” im Voraus zu.

WÜRZBURG
 
Begegnung auf der  
Landesgartenschau

Eng gedrängt sitzen die 37 Mitglie-
der und Gäste in dem nicht allzu gro-
ßen Raum – dem Ort der Stille. Der 
Diözesanverband hatte auf die Landes-
gartenschau zur Begegnung eingeladen 
– in die anlässlich des sechsmonatigen 
Events in der Nähe des Uni-Campus 
von den christlichen Kirchen Würzburgs 
errichtete Kapelle, die dem Grundriss 
nach von den Architekten selbst „Trini-
tatis“ genannt wurde.

Schon beim freundlichen Empfang 
mit Sekt war die Rückmeldung zu ver-
nehmen, dass es im dkv neben den 
Studientagen viel mehr um die Begeg-
nung mit Gleichgesinnten gehen muss.

Weihbischof Ulrich Boom, unser 
ehemaliger Vorsitzender, hatte sich be-
reit erklärt, einen Einblick in das Wer-
den und Bleiben des Ortes der Stille in 
dem neugestalteten Stadtteil am Hub-
land zu geben. Wie kann ein solcher 
Ort nachhaltig zu einem christlichen 
Raum werden? Die Teilnehmer konn-
ten zu dieser Frage eigene Gedanken 
und Vorschläge zum Ausdruck bringen. 
Begeistert waren aber alle ausnahms-
los von dem Blick in den Himmel, den 
ein offenes Dreieck nach oben freigibt. 

Der blaue Himmel unterstrich das „Tri-
nitatis- Symbol“ an diesem Nachmittag 
ganz besonders.

Ulrich Boom vertiefte das Zusam-
mensein mit der Betrachtung des Mün-
nerstädter Gnadenstuhles – eine Drei-
faltigkeitsdarstellung Tilman Riemen-
schneiders, die in Franken eine beson-
dere Wertschätzung genießt. Alte Kunst 
in einem neuen und modernen Raum 
– eine spannende Begegnung, für die 
der dkv stehen sollte – so die Meinung 
eines langjährigen Mitglieds. Sicher ein 
Hinweis für uns im Diözesanvorstand, 
dem Gespräch und der Begegnung mit-
einander neben allen inhaltlichen Ange-
boten einen eigenen Raum zu geben.

 
Klaus Becker

DV Würzburg, die Teilnehmer/innen – dicht gedrängt in „Trinitatis“; Foto: Ulrich Boom.

DV Würzburg, Blick aus der Kapelle in den offenen 
Himmel; Foto: Ulrich Boom.
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Filme sind – richtig eingesetzt – eine effektive Methode, 

religiöse Lernprozesse zu unterstützen. Gerade die jüngeren Ge-

nerationen, die mit Videoplattformen wie Youtube aufwachsen 

können damit gut angesprochen werden. Dies zeigt Josef Strauß, 

Referent an der Fachstelle für Medien und Kommunikation in 

der Erzdiözese München im „Praxis Katechese“-Heft 1/2018 auf.  

Anhand des Themas „Kindertrauer in internationalen Kurzfil-

men“ hat auch Eberhard Streier, Dozent für Religionspädago-

gische Medienarbeit im Schuldezernat des Bistums Essen, bei 

MEDIENTIPPS

Filmtipps 

„Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder“ –  
Kindertrauer in internationalen Kurzfilmen

einer Veranstaltung des dkv-Diözesanverbands Essen im 
Kolumbarium in Wattenscheid die Bedeutung von Kurzfil-
men für religiöse Lernprozesse belegt.

Die vier dort vorgestellten Titel machen deutlich, dass 
Kinder anders trauern als Erwachsene und ihr Umgang mit 
Tod und Trauer durch besondere Merkmale gekennzeichnet 
ist. In ihrem Verhalten liegen zudem Anregungen, die auch 
Erwachsenen bei ihrer Trauerarbeit hilfreich sein können. 

Dazu einige Beispiele:

erzählt von einem Mädchen im Grund-
schulalter, das Kontakt zu seinem toten 
Bruder halten will, indem es eifrig gegen 
seinen Grabstein Fußball spielt. Ein alt-
modisch gekleideter Friedhofsbesucher 
nähert sich kopfschüttelnd, moniert die-
ses Verhalten und belehrt das Kind, dass 
sein Bruder nun im Himmel und seine 
Seele zu Gott zurückgegangen seien. Das 
Mädchen hält den Mann für „bekloppt” 
und setzt das Fußballspielen fort.

Aufgrund des alterstypischen Realismus 
kann dieses Mädchen zwischen Fanta-
sie und Realität unterscheiden und den 
Tod grundsätzlich als Tatsache erfassen. 
Das bedeutet aber nicht zugleich, dass 
Kinder dieser Altersstufe emotional in 
der Lage sind, dies auch zu akzeptie-
ren. Sie füllen ihre Wissenslücken mit 
Fantasie und entwickeln fantasievolle 
Vorstellungen von einem Leben nach 
dem Tod in unterschiedlichen Formen 

Der Film „DA UNTEN“
und an verschiedenen Orten. Das rituel-
le Fußballspielen hilft diesem Kind, mit 
eigenen Unsicherheiten umzugehen und 
dem Schmerz ein Gesicht zu geben. Wie 
Kinder es in der Regel automatisch tun, 
entwickelt dieses Mädchen ein eigenes 
tröstendes und hilfreiches Bild vom  
Leben des mitspielenden Bruders da un-
ten.
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Im Film „IN DER NACHT“
sagt der sterbenskranke Claude kurz 
vor seinem Tod zu seinem Bruder, dass 
er nicht in der Erde begraben werden, 
sondern lieber ins Meer möchte. Nach 
der traditionellen Beerdigung des Kin-
des beschließen seine Geschwister und 
Freunde, ihm den Letzten Willen zu er-
füllen: Die Fünf exhumieren ihn, über-
führen seinen Sarg nachts auf chaoti-

sche Weise zum Meer und führen eine 
außergewöhnliche Seebestattung durch. 
Der Film zeigt in anschaulicher Weise, 
was trauernden Kindern wichtig ist, dass 
dies von Erwachsenen wegen der eige-
nen Betroffenheit oft nicht gesehen wird 
und der kindgemäße Umgang mit Tod 
und Trauer deren Normen und Konventi-
onen zuwiderlaufen kann. Die humorvol-

In „WENN SIE SCHLAFEN“
wird der achtjährigen Sara und ihrer 
Familie völlig unerwartet die Nachricht 
vom plötzlichen Tod des Großvaters 
übermittelt. Bei ihr zu Hause wird der 
Tote gemäß den islamischen Bestim-
mungen nur von den männlichen Ange-
hörigen gewaschen und für die Beerdi-
gung vorbereitet. In der Nacht schleicht 
Sara, allen religiösen Konventionen zum 
Trotz, heimlich zu ihrem geliebten Groß-
vater, um sich auf ihre Weise von ihm 
zu verabschieden: sie stellt Kerzen auf, 
bettet ihn, wärmt ihn mit seiner Woll-

mütze und leistet ihm die Nacht über 
Gesellschaft.

Indem Sara den Verstorbenen in der 
Nacht aufsucht, verschafft sie sich den 
Freiraum, den sie benötigt, um besser 
mit ihrer Trauersituation umgehen zu 
können. Sie hat keine Scheu, den Ver-
storbenen zu berühren, zu küssen und 
neben ihm zu schlafen. Hier ist abzule-
sen, dass auch Kindern der Umgang mit 
Verstorbenen zugemutet werden kann. 
Die kalte Hand, das kalte Gesicht sollte 
also kein Tabu sein. 

Saras Trauer ist 
authentisch, da sie 
sich sehr persön-
lich von dem ge-
liebten Opa verab- 
schiedet und auf 
kindliche Weise 
universelle Bestattungsrituale der Er-
wachsenen nachahmt. Diese Handlungen 
des Mädchens ergeben sich aus Unsterb-
lichkeitsgedanken, die sich bei Kindern 
ganz unabhängig von der Religionszuge-
hörigkeit entwickeln.

erzählt von Mathieu, einem Jugendlichen 
in Kanada, dessen älterer Bruder bei ei-
nem Auslandseinsatz als Soldat getötet 
wurde und ins Heimatland überführt 
wird. Wahrscheinlich ist das der Grund 
für die Sprachlosigkeit in seiner Familie. 
Als letzten Gruß an seinen Bruder sprayt 
Mathieu nachts ein Graffiti mit den Wor-
ten „Ciao Bro!“ an eine Autobahnüber-
führung. 

Der Titel „ÜBERFÜHRUNG“
Offenbar gelingt es dieser Familie nicht, 
ihrer Trauer echten Ausdruck zu verlei-
hen. Auch die hilfreiche Wirkung des 
Gemeinschaftsbezugs in Trauerfällen 
bleibt in diesem Film völlig aus. Das 
Schweigen der Betroffenen fordert den 
Zuschauer geradezu auf, das Verhalten 
der Protagonisten zu ergründen und 
darüber nachzudenken, wie diese ange-
sichts des Todesfalles sprachfähig wer-
den können.

Das Graffiti kann als 
– sehr unkonventio-
nelle – Möglichkeit 
der Trauerbewäl-
tigung diskutiert 
werden. Es führt 
nicht nur Diskussi-
on über Ausdruck-
weisen von Trauer und Erinnerungskul-
tur sondern grundsätzlich zur Frage nach 
deren Bedeutung.

len Szenen in diesem seriösen Werk ent-
lasten den Zuschauer und entsprechen 
zugleich dem Erleben von Kindern, die 
ihre Gefühle schneller umstellen können 
als Erwachsene und in der Trauer auch 
körperliche oder motorische Ausdrucks-
möglichkeiten wie Toben oder Spielen 
nutzen.

Filme

DA UNTEN, Jeremy Dylan Lanni, USA 2006,  
3 Minuten, ab Primarstufe, www.methode-film.
de, Youtube: https://youtube/YAGo3glNg34

IN DER NACHT, Stefan Schneider, D/F 1995,  
15 Minuten, ab Primarstufe

WENN SIE SCHLAFEN, Maryam Touzani,  
MA 2012, 18 Minuten, ab Primarstufe,  
dkv-Best.-Nr. 26031

ÜBERFÜHRUNG (VIADUC / OVERPASS), Patrice 
Laliberté, CDN 2015 , 19 Minuten, ab Jahr-
gangsstufe 9, dkv-Bst.-Nr. 26032

Diese Filme sind beim dkv oder über das 
Filmwerk käuflich zu erwerben und in vielen 
kirchlichen und kommunalen Medienstellen 
sowie Landesmedienstellen – ggf. auch zum 
Download – verfügbar.

Literatur

Der Aufsatz zum Thema der Veranstaltung 
befindet sich in Monika Marose (Hrsg.)  
„Sterben, Tod und Trauer“ im Religionsunter-
richt an berufsbildenden Schulen (BRU), 
212  Seiten,  broschiert,  29,90 €,   
ISBN 978-3-8309-3880-4
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Auch von Mitte Juli bis Mitte Oktober 
konnten wir wieder neue Mitglieder 
begrüßen. Aus Datenschutzgründen 
nennen wir hier nur namentlich 
diejenigen, die ihre Zustimmung 
dazu gegeben haben. (Neben dem 
Namen des Bistums steht jeweils die 
Gesamtzahl der Diözesanmitglieder).

Aachen (185)
Marina Palmen, Geilenkirchen 

Augsburg (221)
Behindertenseelsorge im Bistum 

Augsburg
Thomas Dressel, Bad Wörishofen

Ausland (132)
Martina Treichl, Söll

Bamberg (205)
Birgit Albert, Kirchehrenbach

Essen (378)
Dr. Maria Brinkschmidt, Ochtrup

Freiburg (345)
Ursel Walleser, Utzenfeld

Fulda (204)
Philipp Ernst
Gudrun Feldpausch-Horn, 
Stadtallendorf

Hildesheim (213)
Heike Willner, Cremlingen

Köln (282)
Carsten Lüdiger
Maria Magdalena Stüttem, Hürth

Mainz (216)
Mark Niedziella, Heusenstamm

München und Freising (454)
Hans Grasser, Tuntenhausen 
Carolin Kaiser, Kochel
Birgitta Schreck, Geretsried

Münster (594)
Gregor Coerdt, Münster
Michel Dornbusch, Paderborn

Osnabrück (199)
Dr. Maria Brinkschmidt

Speyer (221)
Bernhard Kaas, Speyer
Sarah Wihelm, Clausen

Würzburg (258)
Daniela Dünisch-Elzer, Burglauer

NeumitgliederKatechetische Blätter

Advent
Aus der Redaktion der Katechetischen Blätter

KATECHETISCHE BLÄTTER
Zeitschrift für religiöses Lernen in Schule und Gemeinde

MIT MATERIAL ZUM DOWNLOAD KATBL.DE

5I18

ADVENT

IN KOOPERATION MIT

mit 

Advents-Poster

Die neueste Ausgabe 5/2018 der Kate-

chetischen Blätter behandelt das The-

ma „Advent“. Neben der kritischen Aus-

einandersetzung mit der gesellschaftli-

chen Gestaltung der Adventszeit finden 

sich viele alternative Denkanstöße und 

praktische Ideen. Zugleich wird durch 

die Kooperation mit Adventiat der Blick 

geweitet auf die Situation der Men-

schen in Lateinamerika und der Karibik.

Der zweite Heftschwerpunkt beleuchtet 

ein drängendes aktuelles Phänomen: 

Viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

im schulischen und pastoralen Dienst 

stoßen zunehmend kräftemäßig an ihre 

Grenzen. Die Beiträge geben hilfreiche 

Hinweise, Ursachen für krankmachen-

den Stress zu erkennen und die eigene 

Gesundheit im Blick zu behalten.
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Termine

November 2018

21.11.2018	

DV Dresden: Von Train Kids, Hasel-

nusstagen und einem Brief für die Welt. 

Literarische Texte nicht nur für den  

Religionsunterricht mit Gabriele Cramer

21.11.2018	 	

DV Dresden: Vorstandswahlen

24.11.2018	

DV Essen: Fahrt zur Chagall-Ausstellung 

(ausgebucht)

27.11.2018	

DV Berlin: Erzählwerkstatt zum bibli-

schen Erzählen für Kinder mit Dipl. 

Theol. Thomas Hoffmeister-Höfener 

30.11.2018	

DV Köln: Spiritualität in Stein „Dem 

Dom auf den Grund gehen ...“, eine 

Kölner Domführung für die dkv-Mitglie-

der und Freunde

Dezember 2018

14.-15.12.2018	  

DV Augsburg: Besinnungswochende 

„Licht-Blicke“ mit Frau Dipl. theol.  

Beatrix Moos im Exerzitienhaus  
St. Paulus, Leitershofen

2019

Januar 2019

05.01.2019	
DV Essen: Krippenfahrt nach Kaisers-
werth, Düsseldorf (Altstadt) und Hilden 

(siehe Bericht aus dem Bistum Es-
sen); maximale Teilnehmerzahl: 49

17.01.2019	  
DV Essen: Best of ... Kurzfilme für 
den Religionsunterricht und die Ge-
meindearbeit, gezeigt und erläutert 
von Eberhard Streier im Mentorat der 
Uni Bochum

25.-28.01.2019	  
DV Münster: Und nun hast du Flügel. 
Märchenhafte Mutmacher für Religion 

Unterrichtende

Februar 2019	 

16.02.2019	  
DV Essen: Oratorium Elias von Felix 
Mendelssohn Bartholdy in der Esse-
ner Philharmonie mit einer Einfüh-
rung zum Oratorium durch Stefan 
Glaser im Bischöflichen Generalvika-
riat Essen (maximale Teilnehmerzahl: 

30!)

März 2019 

23.03.2019	
10. Kirchliches Filmfestival  
Recklinghausen

27.-29.03.2019 	
Fachtagung Religionsunterricht, För-
derpädagogik und Inklusion (RUFI)  
in Würzburg

30.03.2019	
DV Regensburg: „Wenn der Glaube 
ins Wanken gerät ...“ – Ein Besin-
nungstag mit Dr. Chrisoph Seidl im 
Haus Hermannsberg (Werkstätten  
der KJF) in Wiesent

April 2019 

17.-25.04.2019	
DV Limburg/Mainz: Oster-Studienrei-
se nach Irland

Mai 2019 

03.-05.05.2019	
DV Essen: Besinnungstage in der  
Abtei Himmerod unter der Leitung 
von Pater Stephan Senge

10.-12.05.2019	
Vertretertag in Würzburg

Juni 2019 

20.-23.06.2019	
DV Dresden-Meißen: Fortbildung, 
Thema: Credition – der Vorgang des 
Glaubens. Wir können nicht nicht 
glauben. Konsequenzen für den  
Religionsunterricht mit Prof. Dr. 
Hans-Ferdinand Angel, Graz

September 2019

26.09.-29.09.2019	
Religionspädagogische Jahrestagung 
in Graz

Oktober 2019

14.-22.10.2019	
DV Essen: Studienreise zu den  
Kykladen (Kykladische Kunst; Iko-
nen) und nach Athen (Klassische 
Kunst; die Philosophen und der hl. 
Paulus); Informationsmaterial unter 
dkv.essen@katecheten-verein.de 
oder Tel. 02041/ 6 27 51 (maximale 
Teilnehmerzahl: 32!)
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dkv-persönlich

In der Rubrik dkv-persönlich wollen wir dem dkv ein Gesicht 

geben. dkv-Mitglieder aus Bundes- oder Diözesanverbänden, 

Religionslehrer/innen und in der Pastoral Tätige, Pfarrer, Ge-

meinde- und Pastoralreferent/innen, ehrenamtliche Mitar-

beiter/innen, Mitarbeiter/innen aus der Geschäftsstelle – sie 

alle machen den dkv aus. Auf diese Weise entsteht ein buntes 

Bild unseres Verbandes und seiner Mitglieder. Diesmal stellt  

sich Vorstandsmitglied Prof. Dr. Bernd Lutz unseren Fragen.

Kurzer Lebenslauf:

Geboren bin ich am 24. Februar 1956 und aufgewachsen im 
Rheinland.  Nach dem Abitur bin ich als Priesteramtskandidat 
zum Studium der Theologie nach Bonn gegangen. Die 
Freisemester habe ich in Innsbruck verbracht und dort 

zusätzlich zur Theologie noch 
Pastoralpsychologie studiert. Mit 
der Rückkehr nach Bonn habe 
ich neben der Theologie noch 
das Studium in Pädagogik und 
Psychologie aufgenommen, wobei 
mich die Theologie inzwischen so 
fasziniert hat, dass ich gleich nach 
dem Diplom meine Promotion 
angeschlossen habe. Am 28. Juni 
1991 wurde ich im Kölner Dom zum 

Priester geweiht und danach als Kaplan in Bergisch-Gladbach 
eingesetzt – allerdings nur für zwei Jahre. Dann bekam ich 
eine Freistellung zur Habilitation, wobei die Freistellung 
sehr schnell relativiert wurde, indem mir die Dozentenstelle 
für Gemeindekatechese am Kölner Pastoralseminar und 
schließlich auch am Diakoneninstitut übertragen wurde. 
Seit 2002 lehre ich Pastoraltheologie an der Phil.-Theol. 
Hochschule der Steyler Missionare in Sankt Augustin (bei 
Bonn). Seit 1981 (Abschluss des Diplomstudiums) habe 
ich zahlreiche Forschungsreisen unternommen (Südafrika, 
Philippinen, Indonesien, VR China, Indien, Ghana und vor 
allem USA). Außerdem war ich 25 Jahre als Volleyball-Trainer 
tätig (bis 2. Bundesliga, zumeist aber im Jugendbereich). 
Beides hat auch mein theologisches Denken nachhaltig 
geprägt.
 
Was bewegt Sie gerade?
Momentan sehe ich auf die Veränderung der religiösen Land-
schaft, insbesondere darauf, wie Leute auf den Glauben zu-
greifen. Und ich frage mich, welche Relevanz Kirche dabei 
haben kann. Ob sie die persönliche Beziehung zu Gott und 
insbesondere zu Christus fördert oder eher behindert?

Als die größte Herausforderung für religiöse 
Bildung und Erziehung sehe ich ...
sich auf diese Fragestellung so einzulassen, dass es für 
die Menschen relevant wird.

Welchem Heiligen würden Sie gerne  
begegnen?
Dem heiligen Albertus Magnus. Der wurde mir während 
meines Promotionsstudiums besonders empfohlen. Er ist 
mir besonders bedeutsam geworden, weil er in genialer 
Weise das Wissen seiner Zeit (einschl. Naturwissenschaf-
ten) mit dem Glauben verbinden konnte. Besser gesagt, 
gehört für ihn beides untrennbar zusammen. Außerdem 
ist der heilige Albert in der Kölner Kirche St. Andreas 
bestattet und wenn ich dort vorbeikomme, gehe ich  
gelegentlich an seinen Sarkophag und bete. 

Mein einprägsamstes Erlebnis im dkv war ...
Da gibt es viele, aber der kreative Austausch bei den Bei-
ratssitzungen der „Praxis Katechese“ zählt auf jeden Fall 
dazu. Jedenfalls hat mich das dazu gebracht, nun im Vor-
stand mitzuarbeiten.

Welche Veröffentlichung des dkv würden Sie 
weiterempfehlen?
Auch da gibt es einige. Insbesondere natürlich „Praxis 
Katechese“ und die Publikation „Generationen des Glau-
bens“. Die „Praxis Katechese“, weil sie eine der wenigen 
Publikationen ist, die regelmäßig konkrete katechetische 
Anregungen für die Praxis bietet und das zu Themen jen-
seits von Erstkommunion und Firmvorbereitung. Die „Ge-
nerationen des Glaubens“, weil ich in den USA und inzwi-
schen auch in einigen Gemeinden in Deutschland erlebt 
habe, wie bereichernd intergenerationelle Katechese sein 
kann. 

Mein Wunsch für die nächste Zeit ist ...
... dass wir insgesamt und insbesondere im dkv im  
Bereich der Katechese innovativer werden und so eine auf 
die aktuellen Bedürfnisse und Interessen der Menschen 
abgestimmte Glaubenskommunikation entwickeln.

Wofür nehmen Sie sich gerne Zeit?
Neben meinen vielfältigen beruflichen und ehrenamtlichen 
Tätigkeiten treibe ich zum Ausgleich gerne Sport, lese hi-
storische Romane und – ja – spiele gerne Simulationsspie-
le am Computer. 

Bernd Lutz; Foto: dkv
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Besuchen Sie unseren Online-Shop unter: http://katecheten-verein.de/shop
Bestellschein auf Seite 32! 
oder: buchservice@katecheten-verein.de

Winfried Verburg (Hrsg.)

Anknüpfungspunkte?!
Schülerreligiositäten als Potenzial religiöser Bildung.
13. Arbeitsforum für Religionspädagogik

 € 8,95dkv 2018, 172 Seiten, 
Bestell-Nr. 74697

Viele Heranwachsende verfügen heute nur noch über wenig oder 
auch gar keine Erfahrungen bezüglich Religion außerhalb der Schule. 
Kann man dennoch von Schülerreligiosität sprechen? Woran kann 
Religionsunterricht anknüpfen, wie kann darüber hinaus das aus 
der Heterogenität der Schülerschaft entstehende Potenzial genutzt 
werden?  Mit dieser Fragestellung befasste sich das 13. Arbeitsforum 
für Religionspädagogik; die Hauptvorträge und die Impulsvorträge der 
Workshops sind in dieser Tagungsdokumentation enthalten. Darüber 
hinaus befasst sich das Arbeitsforum mit Möglichkeiten, mit Kindern heute 
theologische Deutungsarbeit zu leisten und Medien wie Fernsehserien 
oder aktuelle Lieder sowie Gespräche für religiöse Lernprozesse zu 
nutzen. Neben den Potenzialen des konfessionellen oder konfessionell-
kooperativen Religionsunterrichts werden ebenso die Möglichkeiten des 
„Religionsunterrichts für alle“ und des Ethikunterrichts beleuchtet.
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Ulrike Gerdiken

Kirchenräume (neu) 
entdecken
 

Eine Arbeitshilfe zur Kirchenraumpädagogik

Kirchenräume sind besondere Räume, die heute vielen Menschen 
fremd sind. Die kirchenraumpädagogische Arbeit bietet Möglichkeiten, 
Kirchenräume voraussetzungsfrei unterschiedlichen Zielgruppen 
zugänglich zu machen. Der ganzheitlich-handlungsorientierte Ansatz 
möchte Schwellenängste vor der „heiligen Stätte“ abbauen und mit 
dem liturgischen Ort vertraut machen. Durch die ursprünglichen Raum- 
und Lebenserfahrungen können auch Gottes- und Glaubenserfahrungen 
gemacht und die Kirche als Heimat erfahren werden. 

Die Arbeitshilfe beleuchtet die wissenschaftlichen Grundlagen 
der Kirchenraumpädagogik, insbesondere des ganzheitlich-
handlungsorientierten Ansatzes, und entfaltet diesen anhand einer Vielfalt 
von Methoden, die die Lust am Ausprobieren wecken. Sie ist geeignet 
für die Kommunion- und Firmkatechese, für den Schulunterricht und die 
Jugendarbeit wie auch für die Erwachsenenbildung. Zu einigen Methoden 
gibt es ergänzend Arbeitsblätter im Downloadbereich, die eine effiziente 
Vorbereitung kirchenraumpädagogischer Maßnahmen ermöglichen.

 € 6,95*Inkl. Downloadmaterialien

Komplett überarbeitete 
Neuauflage 2018, DIN A5, 
44 Seiten sowie Arbeitsblätter 
im Downloadbereich, 
Bestell-Nr. 74727



Deutscher 
Katecheten-Verein e. V. 

Der Fachverband für 
religiöse Bildung und 

Erziehung

dkv-Fachverband
Preysingstr. 97, 81667 München, Tel. 089/480 92-1242, Fax -1237
info@katecheten-verein.de, www.katecheten-verein.de

Ich schlage vor, folgende Person zur Mitgliedschaft im dkv einzuladen:

Name

Straße

PLZ – Ort

Im Erfolgsfall möchte ich die Arbeitshilfe „Gastfreundschaft im 
Religionsunterricht“, 160 Seiten, kostenlos zugeschickt bekommen 
(bitte ankreuzen und eigene Adresse nicht vergessen).

Name

Straße

PLZ – Ort

E-Mail

Der dkv ist ein gemeinnütziger Verein zur Förderung von 
Religionsunterricht, Katechese und religiöser Erziehung.
Jahresbeitrag 46 €, Student/innen und ehrenamtliche Katechet/innen 
23 €, institutionelle Mitgliedschaft 62 €.
Bankverbindung: Kto. 2 143 623, LIGA Regensburg, BLZ 750 903 00
IBAN:DE92 75090300 0002143623; BIC:GENODF 1M05

„unterwegs“ Mitgliederzeitung des 
Deutschen Katecheten-Vereins e. V., München
ISSN 0930-1313, alle Rechte vorbehalten.
Erscheinungsweise: 3x jährlich. Der 
Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enthalten.

Redaktion: Dr. Tobias Weismantel; 
Herausgeber und Eigentümer:
Deutscher Katecheten-Verein e. V., 
Preysingstr. 97, 81667 München
Tel. 089/48092-1242, Fax: -1237; www.katecheten-verein.de
Vorsitzende: Marion Schöber
Geschäftsführer: Dr. Tobias Weismantel

Auflage: 9.000, Postvertriebsstück B 1964 F – Entgelt bezahlt
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Bestellschein
Name

Straße

Ort

Hiermit bestelle ich beim dkv-Buchservice, Preysingstr. 97, 81667 München,  
Tel. 089/48092-1245; Fax -1237, E-Mail: buchservice@katecheten-verein.de

*dkv-Mitglieder erhalten 10 % Rabatt bzw. 5% auf Filme des kfw. 
Ab 2019 gilt der Rabatt auch für Praxishefte/Abos.

Datum                       Unterschrift

Anzahl/Titel   Bestell-Nr.   Preis

Aus diesem Heft:
__ Der Friedenssucher (S. 2) 74598  9,99 €*
__ Wir haben seinen Stern gesehen (S. 2) 74079 14,95 €*
__ Mein Sonntagsblatt (S. 9) 57000  28,50 €
                 (Staffelpreise)
__ Wenn sie schlafen (DVD) (S.27) 26031 35,00 €*
__ Überführung (DVD) (S.27) 26032 35,00 €*
__ Anknüpfungspunkte (S.31) 74697 8,95 €*
__ Kirchenräume neu entdecken (S: 31) 74727 7,95 €*

Aus dem dkv-Sortiment
__ „Das ist mein Leib für Euch“ – EK Arbeitshilfe 74123 14,95 €*
__ „Das ist mein Leib für Euch“ – Katechetenheft 74475 12,95 €*      
                  (Staffelpreise)
__ „Das ist mein Leib für Euch“ – Kinderalbum  74482 5,95 €*                
                  (Staffelpreise)
__ Stark–Mich firmen lassen – Firmbuch 74260  5,90 €*               
__ Stark–Mich firmen lassen – Handbuch  74154 16,90 €*
__ Laudato SI – Unsere Erde in Gefahr 74543 4,95 €*                                                                                         
                                                                                  (ab 20 Ex. 3,95 €*)
__ Laudato Si – Kostenlose Arbeitshilfe 74673 0,00 
__ Mein Sonntagsblatt für Kinder 57000 28,80 €

            (Staffel)

Ihre Weihnachtseinkäufe bei 
www.gooding.de – Spenden für 
den dkv ohne einen Cent dafür 
auszugeben

Noch nicht alle Weihnachtseinkäufe besorgt? Sie wollen 
alternativ zu Amazon einkaufen und dem dkv etwas Gutes 
tun? 
Das ist über die Einkaufsplattform gooding.de leicht mög-
lich. Von OTTO über Tschibo und Waschbär bis hin zum 
Media Markt. Wer jetzt bei den über 1.700 Partnershops 
der Plattform seine Weihnachsteinkäufe tätigt, kann dem 
dkv ganz nebenbei noch etwas Gutes tun. Denn die Unter-
nehmen spenden einen Teil ihres Umsatzes für einen guten 
Zweck, idealerweise für den dkv. 
Einfach Shop aussuchen, den dkv als Begünstigten aus-
wählen und einkaufen wie immer. Und wer bei jedem 
Einkauf daran erinnert werden möchte, der installiert sich 
am besten die Toolbar in den Browser unter
https://www.gooding.de/deutscher-katecheten-verein-
e-v-dkv-fachverband-fuer-religioese-bildung-und-erzie-
hung-66131/toolbar

Spenden war noch nie so einfach. 

Wir bedanken uns herzlich.

Spendenkonto: 

LIGA Regensburg

IBAN-Code: DE92 7509 0300 0002 1436 23;

BIC-Code: GENODEF 1 M 05


